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Wieder 98 Terrorsiuazeuae abgeschossen
- 'S -' " •Wtf .V ch

Neuer schwerer Aderlaß der anglv >amerikanlschen Luftwaffe - Lieber looo Mann fliegendes Personal verloren
rd . Berlin » 19. März . Die Engländer und

Noröamerikaner haben ihren Versuch , die
Wohnviertel deutscher Städte wieder zu bom -
bordieren und einige deutsche Stützpunkte in
Oberitalien anzugreifen , mit schwersten Ver -
lusten bezahlen müssen . Sic verloren im Be -
reich der deutschen Luftabwehr S8 Flugzeuge ,
von denen 83 viermotorige Bomber waren . Zu
diesen direkten Abschußersolgen kommen noch
16 viermotorige Bomber , die teils über
Schweizer Gebiet abgestürzt , teils notgelandet
sind . Da die hart angeschlagenen feindlichen
Verbände den Rückweg zu ihren Stützpunkten
vielfach über See nahmen , kann mit Sicherheit
angenommen werden , daß noch manche ange -
schossene Maschine , ohne dah es von deutscher
Seite beobachtet worden ist , ins Wasser gefallen
ist . Ferne « zählen zu den Ausfällen bei den
Frontgeschwadern jene Flugzeuge , die mit so
schweren Havarien heimgekehrt sind , das , sie
überhaupt nicht mehr verwendet werden kön -
nen , bzw . ihre Reparatur längere Zeit erfor -
dert . Aber auch ohn ^ diese stillen Einbußen ,die rechnerisch mit etwa 25 Prozent der gemel¬
deten Abschüsse veranschlagt werden können ,
beträgt der Verlust der Feinde an fliegendem
Personal , das wegen seiner langwierigen Aus -
bildung besonders kostbar ist , mindestens 1IW
Mann .

Diese Zahlen , schöne Zeugnisse des Erfolges
unserer Luftabwehr , geben manchen Leuten
jenseits des Kanals doch allmählich zu denken .
Wir erwähnten kürzlich schon einen Aussatz
des bekannten Kapitäns Cyrill Falls in der
.Lklustrated London News "

, der sich recht skep-
tisch zu der Bilanz der britisch - nordamerikani »
schen Terrorbomber äußerte . Nun , da diese
Betrachtung im Wortlaut vorliegt , zeigt sich ,
daß sie noch manche Gesichtspunkte außer der
Fragwürdigkeit der angeblichen Erfolge un -
serer Gegner bei der Bekämpfung kriegswich -
tiger Objekte in Deutschland enthält , die . der
näheren Betrachtung wert sind . Natürlich ist
Falls , der sich dieser Tage im Londoner Parka -
ment zur Fortsetzung eines hemmungslosen
TerrvTkrieges gegen die deutsch ^ Zivilbevölke -
rung bekannte , auch jetzt noch der Meinung ,
daß diese Art der Kriegsühriiug legitim sei . Es
ist interessant , daß Falls diesen Bombenkrieg
mit der Bemerkung begründet , er sei das ein¬
zige Mittel für England gewesen , an den
Feind heranzukommen . Er gesteht damit un -
umwunden die militärische Impotenz
G r o ß b r i t a n n i e n s, ' das sich scheut , gegen
Deutschland zu ehrlichem Kamps auf europäi -
fchem Boden anzutreten . Bezeichnenderweise
erklärt der englische Kommentator auch . Ta -
gesangrisse seien bisher unmöglich gewesen .
Die Begründung dieser Behauptung bleibt e »
allerdings schuldig . Auch diese Aeußerung ent -
springt der ,̂ - f - nnzeichneten Mentalität : Ta -
gesflüge sind den Briten zu riS -
kant und darum wählten sie die Taktik , nur

im Schutze der Nacht ihren ebenso feigen wie
heimtückischen Krieg gegen Frauen und Kinder
zu führen .

Das einzig Bedauerliche beim Luftkrieg ist
für Cyrill Falls die Tatfäche , daß er Eng -
land die Blüte seiner Jungmann -
schaft kostet . Die ungeheueren Verluste
haben immerhin in den englischen Nachwuchs
schon so große Lücken gerissen , daß man ge -
zwungen ist , tn immer größerem Umfang aus
die Reserven der Dominien zurückzugreifen .
Dieses Eingeständnis liefert einen interessan -
ten Kommentar zur Tragweite der deutschen
Abwehrerfolge . Gewiß xeichen sie nicht so weit ,
faß man in absehbarer Zeit mit einer Ab '
fchwächung weniger der materiellen als der
personellen Kampfkraft unserer Feinde rechne «
könnte . Aber dennoch zehren die fortgesetzt
schweren Verluste an jungen Fliegern doch
allmählich in einer Weise am Lebensmark un >
serer Feinde , die sich nicht nur im Lauf « de»
Krieges , sondern auch in späteren Zeiten aus -
wirken muß .

46 LlSA . -Bomber in der Schweiz
notgelandet

Heber 140 Amerikaner interniert
O.Sch . Bern , 19. März . Sechzeh « vier¬

motorige Bomber verlor die USA .-Luftwafse
über schweizerischem Gebiet im Verlauf des
Samstagnachmittag tratet neuer Verletzung
der schweizerische » NeutralitSt .

Die Ueberfliegung erfolgte vor allem über
den Kantonen St . Gallen , Thurgau , Schaff -
Hausen und Zürich . Wie die amtliche fchwei -
zerische Mitteilung dann bekanntgabt , traten
Abwehrstaffeln der schweizerischen Lustwasse
und die schweizerische Flak in Aktion . 3 USA .»
Bomber stürzten brennend an verschiedenen
Orten über der Ostschweiz ab . Dreizehn wei -
tere USA .-Bomber wurden , wie die amtliche
Mitteilung erklärt , „zur Notlandung gezwun -
gen " . Zwölf der zur Notlandung veranlaßten

Maschinen gingen bei Dübendorf in der Ziähe
von Zürich nieder . Die Mannschaften der ge -
landeten Bomber wie diejenigen , die sich auS
den abgestürzten Maschinen retten konnten ,
wurden interniert . Die Zahl der in der
Schweiz allein an diesem Samstagnachmittag
internierten USA .- Flieger dürfte über 140
Mann betragen .

In i>er nördlichen Halste der Schweiz wurde
Fliegeralarm gegeben , der an einzelnen Orten
über zwei Stunden anhielt . In einem schwel -
zerischen Agenturbericht heißt es , die schwei -
zerische Luftwaffe habe am Samstag um 16 Uhr
bei Pfäffikon einen USA . - Bomber ge .
stellt und ihn nach Dübendorf ge -
leitet . Plötzlich habe der amerikanische Bom -
ber die Richtung gewechselt , worauf die schwei -
zerischen Jäger das Feuer eröffnet hätten .
Fünf Mann der Besatzung seien sogleich im
Fallschirm abgesprungen , während die ameri -
konische Maschine zwischen Pfäsfikon und Fehr -
altdorf abgestürzt sei.

..Ausrottung der mchtrussisch-bolschewistischen Volker"
Der einzige Garant für den Bestand einer Nation ist die eigene Kraft

* Stockholm , 1 » . März . Auf Grund einigier im Ausland verbreiteten Melduugeu über '

eiueu angeblichen Schritt des Führers beim schwedische« König im Z » famme « ha » g mit der fiu
« isch«« Fräse h«t der Berliner tl» rrefpo « deut »«» »Stockholms Tidingen " um eine direkt «
Stellu « g« ahme des Führers zu dieseu BerSfseutlichuuge « . Der Führer stellte de« fch»»e-
difcheu Korrespondenten traf feine Frage » folgende Antworte » zur Berfüguug .

Frage : „In ausländischen Preffemeldun -
gen wurde behauptet , der Führer habe b e i
König Gu st asvon Schweden einen
Annähe oungssch ritt wegen der Ver -
mittlungen des schwedischen Königs bei Finn -
land unternommen . Entsprechen diese Mel -
düngen den Tatsack >en ?"

Antwort : „Die Meldungen sind falsch !
Ich wußte auch nicht , weshalb ich einen solchen
Schritt getan haben sollte . Es ist mir nicht
bekannt , ob überhaupt König Gustaf von Schwe -
den in diesem Sinne auf Finnland eingewirkt
hat , vor allem auch nicht , wann dieser Schritt
geschehen sein soll . Wenn dies ab ^r zutreffen
sollte , handelt es sich hier selbstverständlich uw
eine rein schwedische Angelegenheit ."

Frage : „Darf ich in diesem Zusammen -
hang fragen , wie Sie überhaupt die L« ge ans
Grund der Wasfenstillstandsbedingungen be -
urteilen ?"
Antwort : Ich beurteile die «ou de» So -

wjets bekanntgegebenen WaffenftillstaNdsbedin ,
gnngen genau so , wie sie gemeint sind . Ihr Ziel
ist selbstverständlich , Finnland i» ei « e Situation

zu bringen , i» der ei » weiterer Widerstaud » u»
möglich wäre , um dauu das am si« » ische« Volk
z » vollziehen , was Moloto « schon seinerz - it i«
Berlin gefordert hat . Mit welche » Phrase « » n *
unter welche « Borwäudeu diese sowjetische « Be »
di « g « « gen auch immer bekanntgegeben werde « ,
ist praktisch völlig gleichgültig . Es handelt , sich
hier nnr darum , dem Opfer eine Schli » ,
ge um de « Hals z« legen , um sie dauu zu
gegebener Zeit znziehe « z» kö » » e» . Daß So -
wjetrnßland sich zn diesem Schritt gezwnnpe »
steht, ist u« r der Beweis dasür . wie skeptisch es
seine militärischen Möglichkeiten selbst benr -
teilt . An der endgültige » Absicht des Bolsche -
wismns kann niemand zweisel « , sie heißt A « s «
rottung der » ichtrnsfifch - bolsch - »
wistische » Völker i « Europa « « d i«
diesem Fall vor allem Ansrottu » « der Finnen .
Um dieses Ziel zu erreiche « , hat man . wie
« « fere Gegner offen zngebe « , de« Nervenkrieg
gegen Fiuulaud entfesselt ."

Frage : „Es ist des
einer Garantie für
feiten Englands

öfteren die Frage
Finnland von
und der USA .

Erbittertes klugen am «Mischen vug
Entschlossene deutsche Gegenangriffe — Hohe Menschen - und Materialverluste der Sowjets — Erfolgreicher Gegenstoßin Casfino
* Aus dem Führerhauptquartier ,

19 . März . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt : Am unteren ukrainischen Bug
führten die Sowjets zahlreich « vergebliche An -
griffe gegen unsere Brückenköpfe . Feindliche
Uebersetzversuche wurden zerschlagen .

Zwischen mittlerem ukrainischem Bug uud
Dujcftr dauern die Kämpfe mit weiter vor -
dringenden feindlichen Kräfte « a«. Am oberen
ukräiuifche » Bug sowie zwischen Prosknrow
u « d Taruopol scheiterte » wiederholt « An -
grifse der Bolfchewiste » . Unsere Truppen war -
sc » die Sowjets au mehreren Stellen in ent -
schlessenen Gegenangriffen zurück uud fügten
ihnen hohe Menschen - uud Materialverluste zu.
Dabei wurde « allein in einem Korpsabschnitt
44 Panzer und zwölf Stnrmgefchütze sowie
zahlreiche andere Waffen und Fahrzeuge ver -
uichtet oder erbeutet . Im Raum K r z e m i e -
uiez — Kowel worden starke feindlich « An -
griffe abgewiesen oder ansgesangen . Die schwe-
ren Kämpfe danern an .

Im mittleren Frontabschnitt lebte
die Gefechtstätigkeit wieder aus . Oertliche Bor -
stöße des Feindes am Süduser des Pripjet , süd-
lich der Beresiua , au der Smoleusker Autobahn
v « d südöstlich Witebsk scheiterte » . Im Nor -
de « der Ostfront ließ die Wncht der seind -
lichen Angrisse infolge der am Bortage erlitte -
« en hohe » Berluste nach. Die Sowjets führte »
a» de« bisherige « Brennpunkten nur örtliche ,
von Panzern nnterstützte Angriffe , die in nu -
serem Abwehrfeuer zusammenbrachen . Einige
Einbruchstellen aus de« Vortage « wurde » im
Gegenstoß , bereinigt .

Eigene Stoßtrupps veruichteteu im Lande »
köpf von N e t t u u o zahlreiche feindliche Wider¬
standsnester . Der Feiad erlitt schwere blutige

Verluste . Gesa « ge « e wurde « eingebracht . Ge »
gen C a s s i » o setzte der Feind seine von Pan -
zern unterstützten starke« Angriffe fort . Sie
wurde « mit wirksamer Unterstützaug durch
Schlachtslieger in harten Kämpse « abgeschlagen .
I « schneidigem Gege « a« grisf wurde die im
Nordweste « des Ortes liegende Bnrgrninc zn-
rückerobert . A » der übrigen Front verlies der
Tag ohne besondere Ereignisse .

Rordamerikanifch « Bomberverbände führten
erneut eiueu Terrorangriff gegen die Stadt
Rom . Im Stadtzentrum uud in Wohnvierteln
entstanden große Schäden uud Personen -
verluste .

Die britifch -« ordamerika » ifche« Bomber er »
litte « i « de« letzte » 24 Stunde « bei Augriffen
gegeu das Reichsgebiet » » d gege » deutsch«
Stützpunkte iu Oberitalieu schwere Berluste .
98 feindliche Flugzeuge , darunter 8? viermoto -
rige Bomber , wurden vernichtet . Bei Tage
wurde « iu de» Wohnviertel » der Städte M ü n-
che « nnd F r i e d r i ch s h a fe » . in der ver -
gangene » Nacht in Frankfurt a . M . durch
die seiudliche « Terrorbomber Schäden nnd
Berlnste « nter der Bevölkerung verursacht .
Störaugriffe einiger britischer Flngzenge rich¬
teten sich gegeu Mittel - « nd Westdeutschland .

»
Die Südschlacht an der Ostfront gewinnt eine

ganz bestimmte übersichtliche Form . Am
Unterlaus und am Oberlauf des Bug waren
die Kampfhandlungen von der Festigkeit der
deutschen Abwehrstellungen bestimmt , zwischen
dem mittleren Bug und dem Dnje/tt dagegen
entwickelt sich die Schlacht vorläufig noch im -
mer im Sinne der weiter vorandringenden
bolschewistischen Kräfte . Bisher zeigte sich bei
allen Operationen der Sowjets noch immer .

daß nach einem gewissen Vormarsch die organi -
satorische und strategische Planung in Verwir >
rung geriet und der deutschen Führung die
beste Gelegenheit geboten wurde , die so
tauchenden Schwächen des Feindes in ihrem
Sinne zu nutzen .

Die bei allen bisherigen Bewegungsschlach -
ten eingetretenen Krisen waren stets die Tage
der höchsten gegnerischen Verluste . Abschnei '
düngen und Einkreisungen der vorgetriebenen
Verbände ereignen sich dann in größerem od ? '
kleinerem Maßstab . Dieser Krisenpunkt in der
Schukowschen Offensive ist im Augenblick noch
nicht erreicht , aber er zeichnet sich bereits in
den weiteren Entwicklungsmög l̂ichkeiten ab .
Der tapfere deutsche Widerstand an den Flan -
ken des Bug - Einbruchsraumes und die zähe
hinhaltende elastische Verteidigung in der Tiele
des Hauptkampffeldes selbst tragen dazu bei .
die Ermüdung und Verwirrung der bolsche -
wistischen Massen und damit schließlich die
Wendung der Schlacht herbeizuführen . Gegen -
wärtig ist ber verbissenen Entschlossenheit der
einzelnen Frontabschnitte die Bestimmung der
Schlachtrichtung übergeben . Aber die kombi -
nierende Planung wird sich im gegebenen Mo .
ment aus der Einzelleistung entwickeln .

In Südi ' talien tobt die heiße Schlachi
um Cassino noch immer ohne Verminderung
des feindlichen Einsatzes . Als besonders b ? '
deutungsvoll darf es hier angesehen werden ,
daß es den deutschen Verbänden gelang , die im
Nordwesten des Ortes liegende Burgruine zu¬
rückzuerobern . Die Möglichkeit der deutschen
Führung , mitten im Masseneinsatz ber Anglo -
Amerikaner verlorenes Gelände gegen die ge -
ballte Krast der Bomber und der Artillerie -
und Infanteriewaffen des Feindes wieder zu -
rückzuholen , muß als ein hohes Zeugnis des
deutschten Soldatentums angesehen werden .

vonaufgeworfen worden . Was halten Sie
derartigen Garantien für Finnland ? "

Antwort : „Die Frage von Garantien ftt *
Finnland von feiten Englands und der UTA .
konnte nur ben Zweck verfolgen , den Finnen
die Unterwerfung schmackhafter zu machen . In
der Praxis ist jede Garantie der Eng -
länder oder der Amerikaner eine
Utopie . Weder England noch die USA .
würden in der Lage sein , einem siegreichen
Sowjetrußland auch nur die geringsten Vor -
schristen über die . endgültige Zielsetzung zu
machen , selbst wenn sie dies wollten .

In Wirklichkeit aber haben sowohl England
wie Amerika nicht den geringsten ehrlichen
Willen , einen solchen auszuüben . In beiden
Ländern regieren die gleichen Kräfte , wenn
auch unter bürgerlicher Maske getarnt , die in
Sowjetrußland völlig offen die Gewalt aus -
üben . Was amerikanische Garantien betrisst ,
so hat Deutschland schon nach Beendigung des
Weltkrieges seine Ersahrungen damit gemacht .
Die feierlich zugesicherten 14 Punkte Wilsons
waren , nachdem Deutschland die Massen nieder -
gelegt hatte , vergessen . Die praktische Wirklich -
keit führt in jedem einzelnen Fall zum Gegen -
teil dessen , was man damals d^m deutschen
Volke feierlichst zugesichert hatte . Was b r i »
tische Garantien sür einen Wer .
besitzen , ist durch den Fall Polen in
eklatanter Weife erwiesen .

Im übrige « stehe« E « gla « d « « d Amerika
selbst vor schwere » inneren Krisen , uud die
Ffoge ist nicht , ob sie in der Lage stud, dem
Bolschewismus Borschriste » z » mache» , so« -
der « , wie lange es ihnen gelinge » wird , die
bolschewistische Revolutio « iu ihre » eigene »
Ländern zu verhindern . Wie biSher noch im -
mer im Bölkerlebeu ist der einzige Garant für
den Bestand einer Ratio « die eigene Krast ."

Der schwsdischeNervenkrieg gegen Finnland
il . W. Stockholm , 20. März . Das neueste Sta¬

dium der schwedischen Einwirkung auf Finn -
land — jetzt zugunsten einer Entsendung von
Unterhändlern nach Moskau ! — trägt noch
deutlicher als alle früheren Phasen dieser schon
seit Jahr und Tag durchgeführten Beeinslus -
sungsversuche den Charakter eines Votierens
zugunsten der sowjetischen und gegen die sin -
nische Auffassung . Helsinki hält die von sowie -
tischer Seite genannten Bedingungen für nicht
akzeptabel . Stockholm kann sie zwar nunmehr
auch nicht gerade als besonders günstig hin -
stellen , wie in den letzten Wochen anfänglich
versucht worden war . sucht sie jetzt aber so
auszulegen , als ob Finnland noch gar nicht
alle Möglichkeiten ausgeschöpft und den — ach
so guten — Willen der Sowjets verkannt
hätte . . .

In Helsinki - ist von „Modifikationen " der
sowjetischen Bedingungen nichts bekannt . Der
Begriff solcher Veränderungen spielt aber in
der schwedischen Agitation eine große Rolle .
Stockholm beruft sich darauf , daß von sowie -
tischer Seite in der schwedischen Hauptstadt zwar
keine direkten Aenderungen oder Abmilderun -
gen in Aussicht gestellt worden seien , dasür
aber eine „freiere Auslegung "

. Madame Kol -
lontay , die Botschafterin Moskaus , habe , ko
heißt es . in Gesprächen mit ihren schwedischen
Freunden angedeutet , daß man . wenn nur erst
die Finnen sich grundsätzlich zu Weiterem be -
reit erklären würden , über die . .Ausdeutung "
dieser oder jener Bedingung werde reden kön -
nen . Auf diese unverbindliche Leimrute sollen
die Finnen eingehen !

„« etteaMive Meinung"
in den USA.
Von Otto Behrens

Kommen amerikanische Kleinbürger auf po »
litische Dinge zu sprechen , so kann man als
Lande ^ sremder immer wieder die Feststellung
machen , daß sie sich über alle Tagesfragen voll -
kommen einig sind . Dies hängt damit zusam -
men , daß jeder hierzulande die
gleiche antrainierte Meinung hat
und auch haben muß , um nicht als Ketzer oder
gar als Staatsfeind verschrien zu werden .
Eine eigene Ansicht gibt es nicht ? sie glauben
vielmehr alles , was sie lesen oder hören , und
das ist bei ihrer Unwissenheit und Halbbildung
sowie jedem Mangel an Lust zu ernsthaftem
Nachdenken und einer eigenen Meinungsbilt
dung ja auch am bequemsten . Was sie gedruckt
sehen , ist wie . ein Evangelium , und sie plappern
alles vorbehaltlos nach , was in der Zeitung
steht oder im Rundfunk durchgesagt wird . Sie
sind hierbei oft wie die Kinder , und man hat
das Empfinden , als habe der Grad ihrer gei -
stigen Erlebenssähigkeit seit den Jugendjahren
keine nennenswerte Steigerung erfahren , so
daß sich die Behauptung eines amerikanischen
Psychologen bewahrheitet , der Durchschnitts -
yankee käme über die Intelligenz von Vier -
zehnjährigen kaum hinaus . Hinzugefügt muß
aber noch werden , daß diesem Volk immer
wieder aufs neue versichert wird , es stelle die
Krone der Schöpfung dar , jeder eigne sich dank
seiner Intelligenz für alles und sei daher auch
befähigt , ein bedeutender Politiker , ein erfolg -
reicher Großindustrieller oder gar Präsident
im Weißen Haus zu werden .

In Middletown , einem -Städtchen des Mittel -
Westens , wo ich mich längere Zeit aufhielt ,
waren die Informationen und Kommentare ,
die Mr . Newmqn , Chefredakteur der „Middle -
town Review "

, zum besten gab , für die öffent -
liche Meinung absolut maßgebend . Mr . New -
man galt als ein mit äußerster Vorsicht zu be -
handelnder Mann , vor dem man sich höllisch in
acht nehmen mußte , um nicht in seinen „ lokalen
Spitzen "

, lächerlich gemacht zu werden , was
beispielsweise leicht geschehen konnte, " falls eS
jemanden einfallen sollte , anderer als der in
seiner Zeitung zum Ausdruck gebrachten Aus -,
sassung zu sein . In solchen Fällen kannte Mr .
Newman keine Rücksicht : er nannte zwar seine
Opfer niemals beim richtigen Namen , doch da
hier jeder durch Klatschereic ^i alles vom «» de¬
ren wußte , war es nicht schwer , den , den es
anging , herauszufinden . Irgendein offener
Widerspruch , zumal in politischen Angelegen -
heiten , war hier praktisch unmöglich . Würde es
jemand gewagt haben , öffentlich Kritik zu
üben , so hätte dies nicht nur als unpatriotisch
gegolten , sondern für den Betreffenden auch
gefährlich werben können, - denn Mr . Newman
gehörte dem Ku - Klux -Klan an . ber gefürchte -
ten Geheimorganisation , die ihre Opfer meist
spurlos verschwinden ließ .

Seine Wirtschaftspolitik stanÄ unter dem
Diktat des vom Jnserstengeschäst völlig abhän -
gigen und somit käuflichen Verlegers , der nichts
weiter als » in Werkzeug großkapitalistischer
Auftraggeber war und vor allem deren Jnter -
essen wahrzunehmen hatte . Newm .ans außen -
politische Anschauungen wurden von keiner
Sachkenntnis getrübt . Um seine Hohlheit und
Unwissenheit zu verbergen , nahm er seine Zu -
slucht zu geistlosen , aber für witzig gehaltenen
Spötteleien , zumal wenn er über die „Alte
Welt " berichtete . Er unterschied sich hierbei in
keiner Weise von zahllosen seiüer Berusskolle «
gen , die niemals ein europäisches Land betre -
ten hatten , von einer durchaus abfälligen All -
gemein - Aussassung aber nicht abzubringen wa -
ren unb immer wieder betonten , daß die USA .
„das einzige Paradies der weißen Rasse " wä¬
ren . Mit Newman sachlich zu diskutieren , war
völlig unmöglich . Immer wieder versch .inzte
er sich hinter abgedroschenen Phrasen . Bon der
ersten Begegnung an hatte er gegen mich als
deutschen Journalisten eine von Vorurteilen
und Befürchtungen , ich könnte seine Schäfl ^ in
aufklären und zu anderen Ansichten bekehren ,
beeinflußte Abneigung , aus der er keinen Hehl
machte . Als er dann merkte , daß ich ihn durch -
schaute unid nicht ernst nahm , wurde er recht
angriffslustig : als er aber auch hiermit nichts
erreichte , setzte er meinem Gastgeber derart zu ,
daß ich das Feld räumen und Middletown ver -
lassen mußte : denn Dr . Babbit , bei dem ich
wohnte , wäre sonst in des Teufels Küche ge -
raten . Ich hatte allerdings auch mein Möglich -
stes getan , Mr . Newman lächerlich zu machen
und seine Unfehlbarkeit in politischen Urteilen
stark zu erschüttern . Zwar ließen sich die von
mir Aufgeklärten nach außen hin vor Angst , e?
könnte Mr . Newman hinterbracht werden ,
nichts merken , doch ich empfand oft mit Genug -
tuung , daß meine Aeußerungen verstanden
würben und » um Nachdenken anregten .

Nup hielt Mr . Newman von den Deutschen
überhaupt nichts . Daß Zehntausende von ihnen
den Boden seines Landes mit ihrem Blut ge -
düngt und auch geistig befruchtet hatten , davon
wollte er einfach nichts wissen , allein des -
wegen nicht , weil eS ihm in seinen Kram nicht
hineinpaßte . Als ich ihn einmal aus die großen
Verdienste der Deutschen am Aufbau seiner
Nation hinwies und dies mit unwiderlegbaren
Tatsachen aus amerikanischen Ouellen belegte ,
wußte er nichts anderes - zu erwidern , als
daß diese Leistungen und Opfer ja auch „eine
verdammte Pflicht unb Schuldigkeit " der ihrer
neuen Heimat zu größter Dankbarkeit ver -
vslichteten Menschen gewesen wäre , nachdem
sie das alte und morsche Europa , wo sie e >-
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Hunger - und Zklaoendasein fristen muhten ,
init dem reichen Lande der individuellen Frei¬
heit , wo einem jeden eine Chance zu Erfolg
und Wohlstand geboten würde , hätten vertäu -
fchen dürfen . Zu dieser Auffassung war natür -
lich viel zu sagen , doch Newman stellte sich taub
und war difich nichts von seiner vorgefaßten
Meinung abzubringen . :1iach seiner Ueber -
? ? ugung lebten in Deutschland n » r Männer ,
die „mit dem Zabel rasselnde Fritze " und „voll -
gefressene Heinis " waren , die sich mit Bier ,
Wurst und Sauerkraut mästeten und ihre
Frauen verdroschen . Letztere erschienen ihm als
vollkommen unmöglich : er bezeichnete sie alle
als plump und häßlich , wobei sie offenbar
keinen anderen Zweck zu erfüllen hätten , als
Gebärmaschinen für Kanonenfutter zu sei» .
„Nazi - Germann " war ihm ein Greuel , und
meine Anwesenheit in Middletown erschien ihm
als willkommener Anlaß , seinen persönlichen
Haß durch die übelsten Ausfälle abzureagieren ,

^ was ihm nebenbei bestimmt ein besonderes
Lob seines jüdischen Verlegers eingetragen
hat . Europäische Geschichte war Newmans
schwächste Seite . Er kannte wohl die Namen
der bedeutenden Länder und wußte aus den
Atlanten für Volks - und Mittelschüler , daß sie
— wie es dort tatsächlich heißt ! — zivilisiert
sind , doch damit war fein Wissen so ziemlich
erschöpft . Natürlich hielt auch er in weltpoli -

. tischer Schwärmerei an dem in seinem Lande
weit verbreiteten Missionsgedanken fest , wonach
die ganze Welt mit den wunderbaren SegniM '
gen der amerikanischen Demokratie und Kul¬
tur beglückt werden müsse . Er gehörte zu den
unendlich Vielen , die zwischen Kultur und
Zivilisation nicht zu unterscheiden vermögen .
Demokratie ist nicht etwa ^ ur die Staatssorm
ihres Lebensraumes , sondern überhaupt der
Inbegriff einer idealen ilies : amerikanischen ! !
Lebensweise mit all ihren zivilisatorischen id . &.
technischen ! » Errungenschaften , ihrem durch
echtes Christentum gefestigten Lebensstandard
lwobei der Begriff Christentum nach der lan -
desüblichen Anschauung vom „gottgewollten "

Besitz auch Wohlstand einschließt ! ) und ihren
individuellen Freiheiten . Wer aber die das
einzig wahre Christentum verkörpernde ame -
rikanische Demokratie angreift , den gelüstet es
nach fremdem Besitz, - nach den „ heiligsten
Gütern " dieser Nation , um den christlichen
Glauben und damit den Wohlstand dieses Vol -
kes zu zerstören . Wer solches im Sinn hat —-
so schrieb einmal Mr . Newman — muß vom
Teufel besessen sein ! (Segen wen diese Polemik
sich richtete , war unschwer zu erraten . New -
man war « in gefügiges Werkzeug der Anti -
Nazi -Liga .

Nur das „ erste Volk der Erde "
, meinte die -

ser dummdreiste Schreiberling , könne von der
Vorsehung auserkoren sein , alle Länder zu
reformieren und zu retten , d . h . die Rolle
einer Weltgouvernante zu spielen — politische
Utopien mit wahrem Wahnckarakter . die er
aber aus rein persönlichem Geltungsbedürf¬
nis nur zu gern in seinem Blättchen und an
den Clubabenden aufzutischen pflegte . Weil man

.in seinem Lande keine Geschichte , sondern nur
Geschichten iGangster - und Korruvtionsskan -
dalej kennt , ignorierte er auch glles Geschichte
liche anderer Staaten . In seiner ganzen Hal -
tung war Mr . Newman ein typischer Vertre -
ter des Puritanismus — dessen geistige Zucht
bei ihm zu einer geistigen Züchtigung wurde
— mit all seiner brutalen Moralität , der
Scheinheiligkeit , dem Muckertum und der
öffentlichen Ehrbarkeit unsauberster Geschäfts -
Methoden und gerissenster Börsenverbrechen.
Dieser Mann , der die öffentliche Meinung von
Middletown zu machen hatte , war der Inbe -
griff des puritanischen Babbittums . Immer
hatte er fromme Sprüche bei der Hand , wenn
es darauf ankam , geschäftliche Verfehlungen
reicher Leute zu decken : denn bei dem Grund -
satz . daß nur die Erfolgreichsten Gott gefällig
sind , heiligte der Zweck die Mittel . Sein ein -
ziges Talent bestand darin , seine Mitmenschen
systematisch zu » erdummen , wie es ia auch von
den Machthaber » der Presse verlangt wurde ,
und unter diesem Gesichtspunkt betrachtet
mochte Mr . Newman tatsächlich als eine wahr «
Zierde seines vom Judentum autgehaltenen
Standet gelten .

Jude besticht Wehrmachtbeamte
W . S . Lissabon , 19 . März . Aufsehenerregende

Enthüllungen über das Bestechungsun -
wesen in d « r amerikanischen Armee
macht die bekannte Neuyorker Zeitung ,Hour -
nal American " . Das Biatt teilt der amerika¬
nischen Öffentlichkeit mit , daß eS zum Beispiel
in Neunork der Besitzer der Mareo - Polo Re -
staurants , einer über die ganze Stadt verbrei -
teten jüdischen Gaststättenorganisation , der
Jude Cofen , fertig brachte , sich von der Wehr »
pflicht zu drücken . Trotzdem Cofen völlig ge¬
sund ist . hatten die von ihm bestochenen Wehr -
machtbeamten ihn als Bruchleidenden in die
Liste der Dienstuntauglichen eingetragen .

Ein anderer BetrugSfall , der für die Zu -
st -jnde in der Roosevelt - Demokratie bezeichnend
ist , wurde in Charleston entdeckt . Wie die Neu
yorker „Dailn News " zu berichten wissen . Der
Major Leo Hecht , der in der amerikanischen
Militärverwaltung tätig war , hat seit Jahres -
frist Riesenschiebungen durchgeführt und
Warenbestände aus den Jntendanturämter »
des Heeres an seinen Vater Emanuel Hecht ,
Inhaber von „HechtS Gemifchtwarenläden ".
senden lassen , wo sie dann vertrieben wurden .
Tie beiden „Hechte " sind jetzt verhaftet worden ,
und man versucht das Ausmaß dieser Heeres '
gutverschiebungtn festzustellen .

Höchst aufschlußreich ist es , daß diese skanda -
lösey Betrugsfälle in der demokratischen Presse
Roo ' evelts unterdrückt oder bagatellisiert wer -
den . Ihr wirklicher Umfang ist lediglich durch
die Veröffentlichung in den genannten beiden
republikanischen Zeitungen in der USA .- O « »-
sentlichkeit bekannt geworden .

Nanking -Regierung greift durch
* Nanking . 19 . März . Wie dit National -

regierung bekanntgibt , wurden der Direktor
des Ernährungsamtes der Provinzregierung
von Kiangiu und der Direktor de» Amtes zur
wirtschaftlichen Ausnutzung aller Landgewasier
im Ernährungsministerium wegen groben und
leichtfertigen Amtsvergehens in der Nah -
rungsmittelversorgung für die chinesische Ar -
mee aus ihren Aemtern entlassen . Der Er -
nährungsminister Kupaoheng und der Vize -
ernäAungSininister Chounchwen wurden eben -
falls entlassen , weil sie im Verdacht der Mit -
töterschaft stehen . Der SondergerichtShof wurde
mit einer streng « , Untersuchung und kür die
beiden Erstgenannten mit einer strengen Be -
strafung beauftragt .

Der Minister für Industrie , Chcnchunhui ,
übernimmt bii auf weiteres das Ernährung ».
Ministerium .

Ser östliche Eckpfeiler der Festung Krim hält
Salvengeschütze trommeln auf die Kertsch -Front — Heroischer Widerstand der in die umgewühlte Erde verlrallten Grenadiere

A » f der Krim , im März . iPK . l Wo die
Hauptkampflinie von Kertsch das Häusermeer
» erläßt und wenige hundert Meter eine Bahn -
strecke entlangläust , liegt neben einem große -
ren Friedhof eine Ziegelei als Hquptangriffs -
ziel der Sowjets . Weithin dehnt sich hinter die -
ser vor Wochen wieder stabil gewordenen Ab -
riegelungSfront eine mit Granattrichtern über -
säte freie Pläne , im Süden abgeschlossen durch
den hochgelegenen Bahndamm . Diesen Raum
zu gewinnen , ist das Ziel der sowjetischen
Führung . So versucht der Gegner immer wie¬
der . einen Keil in diesen Sektor hineinzu -
treiben .
Erbarmungslose Natur

Erbarmungslos wie der Gegner ist auch die
Natur . Zwar fehlen die klirrende Kälte und
der tiefe Sehnet , aber der bitterkalte Wind , der
über die Ebene pfeift , macht Hände und Füße
steif wie Bretter und die triefende Nässe , die
ständig aus dem feuchten Boden quillt , saugt
sich in den Kleidern fest . Tagsüber sind die
Grenadiere auf ihre engen Gräben und ihre
nassen , dunklen Erdhöhlen angewiesen . Ter
Bolschewist schießt gut , er spart nicht mit Mu -
nition , wenn sich auch nur die geringste Bewe -
gung zeigt . . Nicht einmal die Verwundeten
können , solange Helligkeit über dem Schlacht -
feld liegt , zum kleinen Truppenverbandplatz
zurückgebracht werden , der runde hundert Me -
ter hinter den vordersten Gräben in einem
winzigen Bunker untergebracht ist . Die Ver -
bringung zu ihm und zum Bataillonsgefechts -
stand führt durch die Rinnen , die kaum knie -
tief sind . Erst wenn in den frühen Nachmit -
tagsstunden der Abend heraufdämmert und die
Konturen ^ fich verwischen , ist dem Gegner der
Einblick in die eigenen Linien verwehrt . Dann
wird die dunkle Nacht des Menschen Freund .
Ihr schützender Mantel verbirgt mitleidig den
mühsamen Transport der Verwundeten und
die Bergung der toten Kameraden : sie läßt die
Träger mit dem sehnlichst erwarteten Essen
und der noch heißer begehrten Post nach vorn
kommen . Der Gegner weiß das . Nicht selten
streuen seine Granatwerfer um diese Zeit da ?
Gelände ab und nur ' allzuost verrinnt der kost-
bare Inhalt der Essenkanister in den brakigen
Pfützen des moorigem Schlammes .
Wllriar Haß dar Tataren

In unmittelbarer Nachbarschaft dehnt sich
der Friedhof . Aber er ist mit seinen oerwahr -
losten , nackten Grabhügeln kein böses Omen
für diese Männer , er erinnert sie nicht an den
Tod , seitdem sie mit ihm auf du und du ge
kommen sind . Ia — vertraut geworden ist
ihnen der Tod ! In den Gruppen der hier ein
gesetzten Kompanien finden sich nicht mehr viele
alte Gesichter deS Stammregiments . Zu den
alten , erfahrenen Frontsoldaten , die der Tod
verschonte und die noch am Kuban gekämpft ,
sich ihre Auszeichnungen in den harten Ab -
wehrkämpfen bei der Landung der Sowjets
um Eltigen oder bei der Wiederinbesitznahme
deS allbeherrschenden Berqes Mitridat geholt
habe » , sind die nun auch schon „alt " geworde -
nen Renen auS der Steiermark und aus Sach
sen , aus Thüringen und Schlesien nnd Preu -
ßen gestoßen . Auch Tataren finde » sich in
ihren Reihen , eingesetzt in den vordersten Li¬
nien . Begabt mit natürlichen soldatische »
Eigenschaften , erfahren in der Handhabung
ihrer Waffen , tapfer und zuverlässig sind sie
zu treuen ' bewährten Kampfgenossen ihrer
deutschen Kameraden geworden . Wilder *>aR
brennt in ihnen auf , wenn sie blutige , schv
nungsloie Abrechnung mit ihren sowjetische »
Unterdrückern halten .
Erbitterter Handgranatenkampl

Immerfort flackert Unruhe durch diesen ge -
fährlichen Abschnitt an der Ziegelei . Wenn
aher der Gegner bereits in den Morgenstunden
beginnt , sich mit schweren Brocken auf das Ge .
bäude und seinen weithin sichtbaren , halb ge -
köpften Schornstein einzuschießen . wenn seine
Granaten der gemarterten , zerwühlten Er5e
immer neu « Wunden schlagen , wenn die Sal¬
vengeschütze ein mehrstündiges Trommelseue »
auf die Gräben legen und diese Methode
Zermürbung wiederum abgelöst wird durck
Feuerüberfälle von 30 und mehr Granatwer -
fern , die genau auf die Gräben eingerichtet
sind , dann fühlt auch der jüngste Nachersatz , de ,
dieses Höllenkonzert zum erstenmal miterlebt :
Jetzt gehtS gleich los ! So war es gestern :
Wie ein Nudel gieriger Wölfe hatte nach dem
vorbereitenden Trommelfeuer die erste Welle
der Angrtiftr d « n Bahndamm übersprungen
und beste Deckung in tiner flachen Mulde ge -
funden , die sich vor den deutschen Gräben aus¬
breitet . Ein wütender Zweikampf mit Hand¬
granaten begann , ratternd fegten - die Ma -

schinengewehre den Bahndamm blank , so da ?,
der Angriff stellenweise bereits hinter den
Gleisen ins Stocken geriet .

Immer kleiner wurden die Klumpen , die sich
in die Mulde wälzte « , in . die ständig die Hand -
granaten slogeu . Immer mehr lichteten sich
aber auch die Reihen der deutschen Grenadiere .
Doch ihr unbändiger Haß gegen die seelenlose
Masse , die sich aus sie wälzte , sie zu ersticken
drohte , vervielfachte ihre Kräfte . Jeder von
ihnen , der , in den Gräben kauernd , kaltblütig
und besonnen de » Tod gegen die Angreifer
schleuderte , war sich klar bewußt , daß er eine
wichtige Schlüsselstellung verteidigte , daß es
nicht nur die eigene nackte Existenz galt ,
sondern daß von seinem Ausharren das Tchi/ -
sal so vieler Kameraden abhängig war . Dieser
Gedanke riß sie lwmer wieder empor , wenn
sie zu erschlaffen drohten und dann vollzog sich
das Wunder , das fo oft schon Unerschrockenheit ,
Tapferkeit und Draufgängertum zuwegebrach -

teu : angesichts des harten , erbitterten Wider ,
standes erlosch langsam der Ttrohfeuer - Fana -
tismus der stupiden , stumpfsinnigen Roboter ,
langsam verebbten die anstürmenden Wellen
der im dämmernden Zwielicht kaum noch er -
kennbaren Feindmassen , die von ihren als
Offiziere getarnten Kommissaren andauernd
mit wildem Geschrei vorwärtsgehetzt wurden .
Was übrig blieb , waren erstarrte tote und stöh -
nende Berwuuöete , die sich in der Mulde und
auf dem Bahndamm häuften .

Plötzlich tritt dann wieder Ruhe ein . eine
unheimliche gespenstische Ruhe . Tie bringt
keine Erlösung , keine Befreiung von der seeli -
schen Belastung , die noch immer in den abge -
kämpften deutschen Grenadieren nachklingt
Schützend umgibt der dunkle Schleier der Nacht
die hastigen Arbeite , um die Spuren des ver -
bisscnen Kampfes zu beseitigen . Der nächst «
Ansturm wird nicht lange auf sich warten lassen .

Kriegsberichter Gerhard Rogge .
'

Gesaugene Zankees marschieren durch Rom
,,Wa « haben wir Amerikaner auch in Nettuno zu suchen . . . ? "

P . K . Den Amerikanern , unter ihnen einige
Englänöer und wenige Angehörige ihrer Hilft -
truppen , steht nicht mehr der Schreck und die
Angst in den Augen . Noch vor wenigen Tagen
haben sie am rechten Flügel des LandekopfeS
von Nettuno im Feuer der schweren und leich -
ten Geschütze gelegene Ein ganzes Bataillon
war angesetzt worden , um einen Einbruch in die
deutschen Linien zu erzwingen . Stundenlang
hatte das Trommelfeuer auf der 5KL . gelegen ,
und dann waren sie z » ihrem Stoß angetreten .
Auf einem kleigen Streifen brachen sie ein :
aber sie hatten nicht die Kühnheit und den
Wagemut der deutschen Soldaten in Rechnung
gestellt . 56 Fallschirmjäger riegelten die Ein -
bruchsstelle ab und eröffneten mit ihren Ma
schincngcwekren und Handfeuerwaffen ein mör¬
derisches Abwehrfeuer .

I « eine » Sack gerate «
So frappant und so kühn wurde dieser Stoß

angesetzt , daß die eingebrochenen Feinde über -
Haupt nicht mehr zur Besinnung kamen . Ihre
Reihen lichteten sich empfindlich : sie waren in
einen Tack geraten und fanden keinen Aus oeg
mehr . Darauf streckten sie die Waffen . Als sie
abgeführt wurden , waren es sechzehn deutsch «
Fallschirmjäger , die sie nach hinten bracht .' » .
Zwanzig unserer Kameraden waren bei diesem
Kamps verwundet worden oder gefallen . Die
Amerikaner ließen 500 Tote auf dem Schlacht -
seid zurück .

Nun kamen sie aus dem Gesaugenen - Sam -
mellager , um über Rom hinaus den Weg in

die Gefangenschast anzutreten . „Den Weg nach
Rom " , sagte ein junger Amerikaner , „ habe
ich mir ganz anders vorgestellt . Ich dachte , es
würde ein Siegeszug sein , endend mit einem
triumphalen Einmarsch ." — „Nachdem wir
durchgebrochen waren "

, sagte der Engländer ,
Angehöriger eineS britischen Elite -Regiments
„wurden wir von einem solchen Feuerhagel
überschüttet , daß wir dachte « , von einem ganzen
Regiment eingeschlossen worden zu fein . Wir
waren abgeriegelt worden und fanden keinen
Ausweg mehr . Erst nach der Waffenstreckung
erkannten wir , daß uns nur ein kleines Häuf
chen deutscher Fallschirmjäger gefangen genom -
men hatte ." >

Schauspiel vor dem Colostrum
Nun zogen sie heut « mittag durch Rom , am

Colosseum vorbei , über die Piazza Benezia
die Biä Beneto hinauf , die 600 Amerikaner ,
die von unseren Fallschirmjägern gefangen ge -
nommen wurden , und 550 , die von den anderen
Abschnitten des Kampfraumes Nettuno als
Gefangene eingebracht worden waren . Abge -
rissen waren die Schuhe , die Mäntel und die
Uniformen . Deutlich sichtbar waren die Spu -
ren der schweren Kämpfe , die sie hinter sich
hatten , und in ihren Gesichtern stand die Be -
ruhiaung darüber , dieser Schlacht entronnen
zu sein . „Nettuno "

, sagt der Amerikaner , „ ist
ein Hexenkessel erster Ordnung . Was haben
wir Amerikaner auch da zu suchen ."

Kriegsberichter Oskar Peter Brandt .

Gaullistischer Llutterror gegen die Marokkaner
Mißachtung de » religiösen Asqlrechts — Hinrichtungen und Folterungen

* Kairo , 19 . März . Die berühmte Moschee
Mulay Jdriß in Fez . in die sich zahlreiche ver¬
letzte marokkanische Patrioten geflüchtet hatten ,
um den Verfolgungen der gaullistischen Be -
Hörden zu entgehen , wurde unter Verletzung
deS althergebrachten religiösen Asylrechtes ge -
waltsam geräumt und geschlossen . Diese Maß -
nähme hat ' in der tief religiös empfindenden
Bevölkerung von Fez sowie im ganzen übrigen
Marokko ungeheure Empörung hervorgerufen .

Während in den marokkanischen Städten die
Unruhen von den Gaullisten mit blutiger
Strenge vorläufig erstickt worden sind , ohne
daß die Amerikaner eingegriffen hätten , ist
die Lage auf dem Lande , insbesondere bei den
kriegerischen Berber - Ttämmen . noch immer '
auf das äußerste gespannt . In der Umgebung
von Meknes kam es während der Mulud -
Feierlichkeiten zu blutigen Zwischenfällen , ob -
wohl die gaullistischen Behörden die Umzüge
der fanatischen , religiösen Brüderschaft Aissauna
verboten hatten . Di « Zahl eer Toten beträgt
auf französischer Seite 1 « . während die Zahl
der marokkanischen Todesopfer nicht festgestellt
werden konnte .

Drei angesehene Gelehrte aus Fez , Moham -
med el Harischi . Mulay Hassan el Rissi und
Hammeft ben Nun « , wurden wegen Teilnahm «
an den Unruhen von der Gaullisten rnißhan -
delt . Allgemein wird über die grausame Be -
Handlung der festgenommenen Marokkaner in
den Polizei - Gefangnissen geklagt . Ter bekannt -»
Professor der Kairouin - Universität in Fez , el
Arbi el Alauwi , ist infolge der während der

Haft erlittenen Mißhandlungen gestorben . Dem
«0jährigen Professor Hadj Hassan Messoud
wurde der Bart ausgerissen . Die Angehörigen
der verhafteten marokkanischen Patrioten sind
in großer Sorge , zumal es sich bei den Univer -
sitäts - Profesforen größtenteils um schon ge -
brechliche Greise handelt , die die Folterungen
in den gaullistischen Gefängnissen und die An -
str « ngungen her Zwangsarbeit kaltm aushalten
dürften .

Kurden überfallen
englische Lastwagen - Transporte

* Utas « , 19 . März . Eine Meldung au »
Bagdad besagt , daß die Kurden im nördlichen
Teil des Irak trotz der Maßnahmen der iraki »
schen Regierung ihre feindselig « Politik weiter
betreiben und sich weigern , mit den Staats -
behörden zusammenzuarbeiten . Bewaffnete
Banden führen weiterhin Handstreiche gegen
britische Lastwagen - TranSporte nach Nordivak ,
die Waffen und Lebensmittel für die Sowie »-
union befördern .

Es wird gemeldet , daß zwischen dem 25. Fe¬
bruar und 6 . März zwei solcher Transporte
überfallen wurden und ' daß eine große Zahl
von Lastwagen ausgeraubt wurden .
Mehrere indische Bataillone sind zur Berstär -
kung der britischen Garnisonen längs dir
Straße Rawanduz — Taebri » kommandiert
worden .

Wenn Molotom empfängt
Totentanz der anglo - amerikanischen Diplomatie

W . S . Litt « loa , 1 ». Miirz . Mr . Richard Lanterbach . der Vertreter »er ULA . Zeit .
schrist „Time " i» Moskau , hat am letzten Jahrestag der Rote » Armee a« dem diplomati¬
schen Smpsang des Lowjetaußenkommissars Molotoni teilnehmen dürfe » . Er kabelte seiner
Zeitschrist darüber ei » cn anssührliche « Bericht , der » icht nnr interessant ist. weil die Zensnr
Stalins ihn so , wie er abgefaßt war . an » der Sowjetunion Heranslieb , sonder « »er ein
gespenstisches Bild »er alliierten Weltverbesserer liefert . Lesen wir »en Hasbericht , den »er
Amerikaner seine « Blatt kabelt :

„Um 8 .80 Uhr begannen die MolotowS , un -
ter einem Kcistallkaudelaber in einem der gro -
ßen Sälen des Sviridonowka - PalasteS zu emp -
fangen . Welle um Welle von Diplomaten .
Paradegeneralen und Badewannenadmiralen
aus allen zivilisiert «» Ländern — natürlich de -
zieht sich der USA . -Journalist lediglich aus die
Militärattaches der sogenannten Vereinigten
Nationen ! — strömte herein . Niemand wirkte
dabei komischer als der norwegische Botschafter ,
der jede nur mögliche und vorstellbare Form .
Größe und Farbe von Medaillen , Dtktoratio -
nen und Ordensbändern auf der Brust trug
Der neue abessinische Gesandte , der klein und
schwarz daneben auftauchte , prangte in gold -
verbrämtem Gewand . Der britische Botichaf -
ter , Sir Archibald Kerr , wanderte mit wehtn -
den Rockschößen ruhelos wie ein Geheimrat
der britischen Krön « umher . Harriman , der
USA . - Botschafter , machte den Eindruck eines
nervösen Kuraten und war in seinem viel zu
lang geratenen zweireihigen Börsenrock , den
er mit einem steifen Kragen zu formalisieren
sucht « , sehr fehl am Platze . Die Damen Lit -
winow und Mgiik » zeigten elegante Abendklei -
der neuester Mode . Während des einleitenden
Konzerts wandert « ich durch verschiedene Säle

und Zimmer und traf eine Reihe alter Be -
kannter , auch unter den Kellnern , die ans dem
„Metropol " rekrutiert waren und hier Dienst
taten .

Als das Konzert vorüber war . führte Molo -
tow feine Gäste zum Essen . Es gab zehn
Speisesäle . Alle Tische wrren schwer mit
ausgesuchten Leckerbissen und Getränken be-
laden : Tiakmka . russische Vorgerichte , wurden
in einer solchen Ueberfülle serviert , daß nie¬
mand außer den Kellnern hungrig war , als
einige Stunden später die warmen Gerichte
ausgetragen wurden . Mau konnte bann beobach -
ttn , wie sie mit gestillten Tellern hinter de »
Portieren verschwanden . Das Madl war a » S -
gezeichnet und leuchtete in einem Meer non
Crepe Susette und rotem Chamvaaner . Die
meisten Gäste aßen am Büfket . Nur in einem
abgelegenen Zimmer traf ich Molotow mit .
Mr . Harriman und »einer Tochter Käthe am
Tisch . Auch der britische Botschafter Kirr und
Alexander Korncitschuk sowie seine Frau
Wanda Wasilewska waren bei ihnen . !>n einem
anderen Raum bat ein amerikanischer Offizier
Marschall Budjennn um ein Autogramm . Bufc -
jenny lehnte es ab . seinen Name » auf eine
sowjetische Banknote mit dem Bild « Lenins

zu setzen und schrieb ihn schließlich nach längerem
Drängen und Bitten aus ein Stück weißes
Papier . Darauf hoben beide dix Gläser und
toasteten sich zu : „ Auf daß der nächste Trunk
in Berlin sei "

, rief der Amerikaner : Budi « nnn
verneigte sich tief ' und antwortete zurückhal -
tend : „Das könnte zu lange dauern : ich hosse
aus eine andere Gelegenheit !" Später sah ich
Harriman , der sich schwankend gegen die Kaut .'
eines Tisches lehnte . Bußenkommissar Miko >
jan und einige andere Sowjets umgaben ihn
nnd trankrn ihm zu . Vorher hztte Molotow
Harriman dabei überrascht , daß er anstatt
Champagner oder Wodka nur Brauselimonade
trank .

Als um drei Uhr morgens das Fest abge¬
brochen wurde und die Kellner das Silber »»
zählen begannen , tanzte man noch im Ball ,
räum , und eine ganze Reihe von Gästen blieb ,
obgleich das Fest ossiziell beendet war . bis nach
6 Uhr morgens die Verdunkelung ausgehoben
wurde ." #

Soweit der Bericht des amerikanischen Jour¬
nalisten . Niemand wird behaupten , dnß er für
die plutokratisch - demokratische Gesellschaft , die
bei Molotow feierte , schmeichelhaft ist . Der an -
gesäuselte Botschafter Mr . RooieveltS im Bra¬
tenrock , der autogrammsawmelnde amerika¬
nische Offizier , der goldverbrämte Gesandte
Haile Selasiies und der ruhelos umherstol -
zierende Engländer Kerr . sie alle wachsen in
der Schilderung des Amerikaners zu einem
wenig repräsentativen Totentanzgemäld « der
westlichen Demokratien zusammen , während
die Sowjets « ls ganz harmlose , stumpfsinnig
zivilisier ' « Gemüter cr >che !nkn . Und das dürfte
auch erklären , warum die Zensur Stalins dit -
sen Bericht nach Neuyork gelangen ließ .

qufvugi :
Der Oberste Arbeitsrat Rumö -

niens befaßte sich unter dem Borsitz des
Staatssekretärs für Arbeit mit einem Geset -
zesvorschlag , der die Errichtung von Ver -
trauensräien innerhalb der größeren Wirt -
ichastsbetriebe Rumäniens zweck» Förderung
der beruflichen , wirtschaftlichen , kulturellen
und sozialen Belange der Betriebsangehörigen
vorsieht .

Der k r o a t i sch e M i n i st e r ? ü r Volks -
b i l d u n g , Dr . Makanee , hielt in der Agramer
Universität eine Rede , in der er u . a . aus¬
führte : „Die Grundlinie der p

' utokratft 'chen
Politik ist * i «i rücksichtsloser Egoismus , ein
zügelloser Ausbeutungstrieb , ein Kult des gol -
denen Kalbes und ein völliger Mangel jeder
Empfindung für Moral und Ehre . Während sie
bis zur Erschöpfung hinausposaunen , daß sie
für die Freiheit der kleinen Völker kämpfen ,
erkennen sie z . B . dem kroatischen Volk nicht
einmal sein heiligstes Recht , das Recht aus den
eigenen Staat zu .

"
D «a s U S A . - M a r i n e m i n i st e r i u m

gibt den Verlust von zwei U - Booten bekannt ,
die wahrscheinlich im Pazifik versenkt wordtn
seien . ES handelt sich um das 1552 Tonnen
große Boot „ Capolin " und das 1475 Tonnen
große Boot „Scülpin " . Beide waren erst in den
letzten Iahren vom Ttapel gelauien und hatten
eine Besatzung von je etwa 75 Mann .

T,i < sozialen Mißstände im enq -
lischenKoblenbergbau haben schon wie -
der zu neuen Arbeits « inst « llungen geführt . I «

' Worcestershir « . in den englischen Midlands ,
verweigerten die Bergleute von Halewosen am
Samstag die Arbeitsaufnahme . Auch in Süd -
waleS sin» noch etwa 10 000 Bergarbeiter im
Ausstand . Allgemein streiken noch die jug 'nd -
lichen Grubenarbeiter .

EinLastautoderBatikanstadt wur -
de am Freitag von einem anglo - amerikanischen
Flugzeug angegriffen und im Tiefflug mit Ma -
schinengewehrfeuer belegt . Der -Chauffeur des
vatikanischen Autos wurde , wie der Nachrichten -
dienst Rom meldet , getötet , der Beifahrer schwer
verletzt . Auch Samstag früh wurde ein in der
Umgebung von Rom fahrender vatikanischer
Kraftwagen angegriffen , wobei die Insassen
Verwundungen davon trugen . In beiden Fäl -
( en waren die Fahrzeuge in vorgeschriebener
Weise mit deutlich erkennbaren vatikanischen
Kennzeichen und Anstrichen in den päpstliche ».
Farben versehen .

Zur Bildung einer „ freien f p a n i -
schen Regierung " in England fordert
die linksradikale Wochenzeitschrift , N : ws Sia -
tesman and Nation " auf . Sie meint , der
Augenblick fei gekommen , in dem die Demokra -
tien ernsthaft die Lösung des spanischen Pro -
blemS in Angriff nehmen müßten . Vom Stand -
punkt der Alliierten betrachtet , dürften Francs
unö die Falange nicht mehr länger an der
Macht bleiben .

Tito will sich bereichern . Jedenfalls
berichtet die Istanbuler Zeitung ..Tanin "

. daß
Tito die Hand auf daS in der Türkei befind -
liche Gold Jugoslawiens legen wolle .

Tie englisch « Wochenzeitschrift
„Tribun e " sttllt srst , die deutsch « Moral sei
„im fünften Kriegsjahr so unerschütterlich wie
im ersten " .

Radio Beirut meldet , in Aegypten sei
zum ersten Mal « eine kommunistische Partei
gegründet worden . Eine „Errungenschaft "

, die
Aegypten einzig Churchill und Rooievelt zu
verdanken bat .

Der Gesandte Eiresin den UTA .,
Robert - Brencan , erklärte nach « in « r Neuyor -
ker Meldung , das irische Volk wolle n «utral
bleiben . „Das Volk Eires braucht nur über
die Grenze hinüber nach Nordirland zu blik -
ken , um zu seh«n , wie dem Land die Demokratie
verweigert wird , für die die Alliierten angeb -
lich im Kampsx stehen .

"
Frau Azik Alidevia . Mitglied de .'

Arbeitsausschusses des Indischen Kongresse »/
wurde unter der Beschuldigung . Flugblätter
d « r Kongreßpartei gedruckt und verteilt » u
haben , auf V « ranlassung des britischen Gerich -
tes in Delhi verhastet .

Tschungking - Cftina wurde immer als
d « r viert « Hauptglliiert « g «nannt . d « r mit den
drei anderen Mächten zusammen nach dem
Krieg « di « Welt beherrschen solle , schreibt ein
Mitarbeiter der „ News Chroniele " . Betrachte
man sich aber einmal Tschungking - China . dann
stelle eS sich heraus , daß es wenig Eignung z »
dieser hervorragenden Stellung unter den ver .
bündeten Nationen besitze .

Neue Ritterkreuzträger
I)N8 . Berlin . 19 . März . Der Führer verlieh

aus Borschlag des Oberbefehlshabers der Luft -
waffe , Reichsmarschall Göring , das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Ob « rl «utnant Fisch -
bach , Staffelkapitän in einem Kampsgei ' chwa -
d « r , aus Ulm , und Oberfeldwebel Jakob
Itnfter , Flugzeugführer in einem Sturz -
kampfgeschwader . aus Neviges .

USA . -Fliegergeneral
bei Berlin -Angriff gefallen

H .W . Stockholm , 10 . März . Der USA . - Flie -
gcrgcneral Wilson Ist, wie von amerikani -
scher Seite in England am Sonntag bekannt -
gegeben wurde , bei einem TageSangriff
a u f P e r l i n an Bord feines Flugzeuges ge -
fallen . Er war 38 Jahr « alt und galt als einer
der «hrgtizigsten Offizier « d « r UTA . - Luftwaffe .

Deutsch - ungarischer Warenaustausch
erweitert

* Wien . 19 . März . Der deutsche und der un -
aarische RegicrungSausschuß für die Regelung
der Wirtschaftsbeziehungen zwischen den beiden
Ländern habe « in Wien eine Tagung abge -
halten .

Während der Tagung wurden eine Reihe von
lausenden wirtschaftlichen Fragen geregelt und
das Programm für Warenaustausch zwischen
Deutschland und Ungarn bis zum Ablauf des
Vcrtragsjahres am 31 . Juli 1944 in ver '
fchiedenen Punkten erweitert . Fer -
ner wurden Abmachungen zur Sicherung einer
gleichmäßigen Abwicklung der Zahlungen im
Rahmen der bestehenden Zahlungsverkehrs -
abkom »nen getroffen .

Die Vereinbarungen wurden am 18 . März
für Deutschland vom Gesandten Clodius und
für Ungarn vom Gesandten von Nickl unter -
zeichnet .

Varia » ! ? « krar . V»rla > G . m . b . Karlsruh «
v«ri >f!»dir«kti>r: EM) Man«. Htuptschriftliiter Fr«ni
M* r* ll*r . Stell » Hauplsrbriftlrttrr l>r . C**r ( Brlio - r
rv>Uti « n»<1r « rk : S04 » Mti) ' ut»rH » Orurk and V*rl* | »
tM«ll»ehlH » . k. H. Zur Zeil M Prtuluta Nr . Ii fftlüt



KREIS RASTATT — BADEN - BADEN - eile .J

Rastatt hatte einen ganz großen Tag
Die Gelder für . das WHW . flössen am Sonntag aus offenen Taschen

Ueberall war etwas los von morgens bis abend «
ei . Rastatt . Mit einem Variete - Abend

nahm in Rastatt das Sammeln der Wehrmacht
für das WHW . seinen Anfang . Ter Rastatter
Heimatkünstler und weit beliebte Toni Kunz
hatte die Ansage übernommen . Tchon sein Er -
scheinen löste erwartungsfrohe Heiterkeit aus .
Als Rastatter kann er natürlich am besten , be -
urtiulen , was auf die Lachnerven seiner Lands -
leut ? wirkt , was er ' dann auch weidlich tat , sei
es nun als Heinrich mit der angeknacksten
Balance oder als verwandlungsfähiger Rezi -
tator der „ Glocke " . Als eine neue Rastatter
Errungenschaft auf dem Gebiete der Kleinkunst
wurde der Schnellmaler Löpitz auf den Vret -
tern begrüßt . Im Gewände eines Clown trieb
er feine Späße , spielte auf einer deinen Man -
doline , die für ihr Format einen ' äußerst kräf -

. tigen Ton besaß , erzählte dies und da » zur
Erheiterung des Publikums . Mit ein paar
wohfgesevten Strichen . ließ er eine ganze
Galerie komischer Köpfe auf der Ttasfelti ent -
stehen . Ganz ohne Vorbereitung , nur so aus
der freien Hand , wie mit kritischem Auge bei
der Prüfung des Papiers festgestellt wurde .
Ter kleine Junge , der abkonterfeit wurde ,
machte nicht gerade ein angenehm überraschtes
Gesicht , als er sich auf . . . na , hier schweigt die
Berichterstattung besser .

Vom Theater Freiburg waren verschiedene
Künstlerinnen und ein Künstler gekommen , um
mit ihrem Können für die Wehrmacht zu wir¬
ken . Mit strahlender Helle und einer wohl -
klingenden und vollen Ztimme sang Elfriede
Lieghardt aus Opern und Operetten . Mericia
Uhse und Willi HaumaNn tanzten mit viel
Schwung und Schönheit der Bewegung einen
langsamen Walzer . Wirklich ein vollkommener
Anblick , der durch das tänzerische Können und
bai schöne Aussehen hervorgerufen wurde .
Margrit Puttrich drehte sich leicht und be -
schwingt im Spitzentanz nach einer Walzer »
melodie . Wie ein durchsichtiges Wölkchen am
Sommerhimmel war sie anzusehen und tanzte
wirklich mit Grazie auf den Fußspitzen . Tie
beiden Tänzerinnen Tofi und Tiza gefiele »
besonders als Badenixen in ihren kölnischen
Kostümen des ausgehenden 19 . Jahrhunderts .
Sie schwammen auf der Bühne umher wie
der Fisch im Wasser , prusteten und kokettierten
am Strand mit ihren Sonnenschirmen .

Für Lhr und Seele sorgten Alfred Schick
mit einem künstlerisch und mit großer Sicher -
heit gespielten Violinsolo , Erwin Aübler lieft
Chopin auf dem Flügel erklingen , während
Remhold Kühn in ungeahnter Behändigteit
sein Akkordeon spielte . Alle drei Künstler haben
durch ihre Darbietungen dem Abend klingen -
des Gewicht gegeben . Taß die Freunde der
Akrobatik nicht zu kurz kamen , traten der
Vater und Sohn Bauer auf . Sie leisteten gute
Arbeit , dem Söhnchen war es auf be » Vaters
Kopf ebenso wohl wie unten auf der Erde .
Ten nötigen Unterbau und wohltönenden Zu -
sammenhang gab -die Kapelle . Sie . spielte m ' t
viel Schmiß und in vollkommenem Zusammen -
spiel . Mancher Soldat hätte sich gern noch von
ihr einen schmissigen Schlager spielen lassen .
Mit einem Wort , cs war ein wvhlgelungener
Abend , der sich in Auszügen am Sonntagnach -
mittag in der Artillerie - Kaserne wiederholte

Ter Sonntag sah die ganze Rastatter Be » öl -
kerung auf den Beinen , schon in den frühen
Morgenstunden wimmelte besonders daS kleine
Volk in Richtung Kasernen . Aus dem Hof der
Ludwig - Wilhelm -Kaserue konnte schon bon
draußen die Bekämpfung zweier ausgestopster
„Jwane " beobachtet werden . Jeder konnte
Hundgranaten werfen . Schießen , aber auch
Blechbüchsen konnten beschossen werden , um
einen Preis . Ten Wea hinaus zur Artillerie -
Kaserne bezeichneten schon seit den Morgen -,
stunden die Zwei - und Vierspänner , die mit
vergnügten Insassen beladen vom Bahnhof zur
Kaserne rollten . Zu entsprechenden Stiftungen
wurde auch mal eine Extrafahrt hinaus ge-
nehmigt . Auf dem Ka ' ernenhof war ein kom¬
pliziertes Netz von Wegweisern angebracht
denn überall war etwas anderes los . In der
Reithalle konnten die Reitlustigen sich auf der
Rücken eines geduldigen Vierbeiners schwn -
gen . Mancher , der für sein Leben gern reitet
und dem jetzt die Gelegenheit fehlt , deckte sich
mit einer ganzen Serie von Reitkarten ein .
Eine begeisterte Reiterin nahm gleich sünfzia
Gutscheine ! nun die Wehrmacht sreute sich , er -
stens wegen der Tauerkundin und zweitens ,
daß sie jemand eine solche Freude machen kann .
mmmm —mmmmmmmmmmmmmm mm

Nachmittags zeigten die Reitlehrer ihr Könne »
im Springen und daS ihrer Rekruten im Schul -
reiten . •

Sehr aufregend gestaltete sich die Bekämp -
sung eines Panzers , der über den Kasernenhof
heranrollte . «Es sah nur so gefährlich aus . da
eS sich um einen Uebungspanzxr für solche
Zwecke handelte ) . Aber cs ging toll her , die
Maschinengewehre ratterten , Nebtlhaudgrana -
ten flogen , der Panzer versuchte sich einzu -
nebeln , aber cS nützte ihm nichts , schließlich
mußte die Mannschaft , die sich lange in dem
verräucherten Ting hielt , aussteigen . „Panzer
erledigt " hieß die Schlußmeldung . In allen
erdenklichen Winkeln waren Schießstände aus -
gebaut , wo auch eifrig ge ' choffen wurde , du
Jugend konnte sich gar nicht mehr von dev
Gewehren trennen . Mit Handgranaten wurde
nach Attrappen geworfen , die nach jedem Trek -
fer umkippten . So brachte jede Stunde eine
Sensation für die Besucher . Ueberall knällte .
qualmte und stank es , aber das war gerade
daS Schöne . Tie Urlauber konnten ihren
Frauen eigene Erlebnisse bei dem Anblick er -
zählen . Da » junge Volk war ganz weg .

Tie Frauen schauten sich mehr die Innen -
räume der Kasernen an , die vorbildlichen Luft -
schutzeinrichtungen , die sicher mancher HauSgt -
meinschaft die Anregung »» Umorganifationen
geben wird . Für jeden Fall liegt alles Gerät
griffbereit . Auf der Befehlsstelle ist eben ' o
alles für den Ernstfall vorbereitet und zwar
so ausAeklügelt , daß eS nach menschlichem Er¬

messen kein Durcheinander geben kann . Eine
Luftfchutzübung zeigte dann auch die ' Bekämp -
fung von den verschiedenen Bomben , die in »
Haus prasseln können , eine Fenerbtkämpfung
wurde mit viel Aufmerksamkeit beobachtet .

Jede Kaserne hatte sich zur Unterhaltung
ihrer Besucher Spezialitäten ausgesucht . Tie
Fünfziger wurden gern und reichlich auS den
Taschen geholt . Wenn die Abrechnung kommt ,
wird sicher ein gutes Ergebnis abgeführt wer -
den . So kleine Lockspeisen , wie eine Flasche
Wein für die drei besten Schüsse der drei besten
Schützen , oder die Verlosung der ff auf den
Straßen lockte » nicht schlecht. „ Tante gib mir
doch schnell 80 Pfennig , daß ich ne Flaschen
Wein holen kann !" Auch beim Losekauf zeigte
sich das kleine Volk als Hauptinteressent , bis
sich die Großen aus den Häusern wagten .
Manche Flasche wurde schon von Kinderhand
nach Hause geschleppt , bis die Allgemeii >he !t
hinter dit Gewinnmöglichkeiten kam .

Tas Eintopfessen lockte ganze . Scharen
an , die freudig schmausend an den langen Ti -
schen saßen und sich gern nocheinmal einen
Schlag auf den Teller geben ließen . Nach dem
Esten konnten dann wohl gestärkt die Spazier¬
gänge durch dit Räume fortgesetzt werden . T ' t
Pferde , die sonst still ihre Pflicht tün , ließen
sich gern mal streicheln und klopfen und trab -
ten immer wieder mit einer neuen Last durch
die Reitbahn . Auch für sie war der Tag ab -
wechflungsreich . wie für die ganze Kaserne .
Jeder war wohl am Gelingen des Tages be -
teiligt . Na . vielleicht hat sich der zusätzliche
Titnst auch mit einer kleinen Freundschaft be -
lohnt , man kann nie wissen . Tas WHW . wird
schmunzelnd die Summen in die Taschen
stecken , die Bevölkerung hatte einen abwechs -
lungsreichen Tag und die Soldaten konnten
sich einmal in ihrem Bereich zeigen .

Die Ortenaner Ahnen von Ernst Rnska
Grafenhausen , die Stammheimat einer hervorragenden Sippe

Lahr . Unter den acht Träger » des vom Füh¬
rer an hervorragende deutsche Erfinder
liehenen Tr . Fritz - Todt - Preise erster Stuft be -
findet sich auch ein Sohn unserer oberrheini -
schen Heimat , Dr . Ernst R u s k a . 1906 zu Hei¬
delberg geboren , der als Ersinder deS Uebtr -
mikroskopS in der Wissenschaft längst einen
hochgeachtettn Ngmen besitzt . Sein Arbeits -
feld , so hören wir , ist das Laboratorium . E .
hat uns wichtige Erkenntnisse auf dem Gebiet
der Chemie . Biologie , Medizin und Technik
vermittelt .

Woher der erste Träger des Namen « RuSka
stammt, ' ist nicht einwandfrei nachgewiesen . Der
Name weist daraus hin . daß ein Vorfahre aus
der romanischen Schweiz oder aus Italien an
den Oberrhtin kam . Seit 1748 läßt sich die
Sippe der Ruska im alemannischen Land nach -
weisen , zumal in Orten wie Grafinhau -
fen bei Ettenheim . aber auch in Endin -
gen am Kaiserstuhl , i » Mahlberg und Kippen -
heim .

Der Vater des Erfinders , Julius RuSka ,der am 9 . Februar fein 77. Lebensjahr voll -
endete , hat Weltruf als Erforscher der Alche -
mie des Mittelalters . Als Lehrerssohn in
Bühl in derOrtenau geboren , wirkte er .
ehe er einen Ruf an die Berliner Universität
bekam , an der Oberrealschule . später am Gnm -
nasium in Heidelberg . In Berlin wurde Ju¬
lius Ruska 1927 Direktor des Forschungsinsti -
tutes für Geschichte der Naturwissenschaften .

Ernst Rustas Großvater , Ferdinand Ruska .
1826 zu Gräfenhausen ( Landkreis
Lahr ) geboren , kam 1852 als Lehrer nach
Bernau im Schwarzwald , wo er eine Zeichen -
schule leitete , die den Zweck hatte , die HauS -
industne im Ichwarzwald zu fördern . Diese
Schule besuchte auch der junge Hans T h o m a .
Durch Ruska wurde Amtmann Sachs in St .
Blasien aus den begabten jungen Mann auf -
merksam gemacht . RuSka war eS . der dem
Amtmann den Vorschlag machte , Bilder Tho -
mas nach Karlsruhe zu senden , um ihm den
Besuch der Kunstschule zu ermöglichen . Von
Bernau wurde Ferdinand RuSka 1860 nach
Bühl versetzt . Durch Stiftung bei Ferdinand -
RuSka - PreiseS und durch daS RuSka - Bild im
RathauS zu Gräfenhausen wird die Erinnt -
rung an Hans Thomas ersten Lehrer im ale -
maunischen Stammdorf der Ruska lebendig e? -
halten .

Urgroßvater des Hans - Thoma - Lehre ? »
Ruska war der zu St . Blasien um 1723 ge -
borene Lehrer Nikolaus Ruska , der 1810 in
Gräfenhausen starb . Er war der Begrün -
der des Grasenhausener Zweiges der Familie .
Es waren tüchtige , kinderreiche Bauern und

letzte männliche Sproß der Familie starb in
Gräfenhausen 1927, «Landwirt Lukas RuSka ) .
Längst aber hat sich der Name in viele Gaut
deS Reiches verbreitet . Daß einem jungen
Sproß der alemannischen Sippe durch den
Führer höchste wohlverdiente Ehre zuteil
wurde , erfüllt auch die Heimat mit Stolz . B.

Brombach . «Aus dem Fenster ge -
stürzt . ) Hier ist ein zweijähriges Kind aus
dem Fenster des zweiten Stockwerks aus die
Straße gestürzt . ES mutzte mit einem Schä -
delbruch inS Krankenhaus verbracht werden .

Mülhausen . «Ertrunken .) Aus dem
Rhein - Rhone - Kanal wurde die Leiche einer
schon etwas ältere » Frau geländet . Die unbe -
kannte Tote muß schon einige Zeit im W .ifser
gelegen haben .

Neustadt a . d . Wrinstr . «Nun kommt der
Frühling ganz bestimmt ! Die M a n -
delblüte setzt in diesem Fahr besonders
frühzeitig ein . Die Bäume tragen zahlreiche
Knospen , die vereinzelt schon aufgeschlossen
sind , so daß sich in Kürze die Naturfreunde an
der Mandelblüte erfreuen können .

Zm Bienenhaus reg! sich der Zrü ' inq
Lehrgänge über die Behandlung der Biene geben wichtige Ausschlüsse

I » den « urzledrgiingen Uder BIene» >ucht können
st« die flauet , von eingezogenen JMl -rn « nwci-
sungen dolen . neu beginnende Imler lernen den
Umging mit de» Biene» . Tie wichtigsten «cvr-
(ÄBt «tien » ier wiedergegeve» .

Sobald da » Thermoineier 10 Grad Wärme
im Schatten anzeigt , hält die Biene ihren Rei -
nigungsausflug , damit beginnt die Auswinte -
runfl -

Sei am Tage des ReinigungSausfluges am
Staude , hilf deinen Völkern , stelle dich aber
nicht in die Flugbahn der > Bienen Entferne
den Schnee vor dem Staude . Reinige die Flug -
löcher von toten Bienen - Vergiß auch nicht , die
Nachbarn vor dem Aufhänge » von Wäsche zu
warnen . Richte wenigstens 10 Meter abseits
vom Stande an winbgejchützter sonniger Stelle
eine fließende Tränke . Bewährt hat sich auch
das Tränken in der Beute durch eine geeignete
Stocktränke . Reinige möglichst schon vor Be -
ginn des Rrinigungsaussluges das Bodutbrett
mit der Gemüllkrücke oder durch Ziehen der
Bodeneinlage , die du mit der Stocknummer
versiehst und zum späteren Ablesen zur Seite
stellst . Beim Ziehen der alten Bodeneinlage
schiebe gleich eine neue daruitter . Hast du keine
Ersatzeinlagen , so gib die entnommene Einlage
dem gleichen Volk 'erst nach Einstellung deS
FlugeS wieder zurück . Vermeide unbedingt
ein Vertauschen der Einlagen . Ersetze feucht
gewordene Verpackung . durch trocktne , in der
Sonne vorgewärmte , bringe die feuchte in die
Sonne zum Trocknen . Völker , die sich noch
nicht reinigen , laß in Ruhe .

Prüfe die Bodeneinlage und schreibe den Be -
fund aus die Stockkarte oder in dein Merkbuch .
Dit Höhe und Breite der Gemüllstreisen sagt
dir die Zehrung und den vermutlichen Vorrat
an . An der Anzahl der Gemüllstreisen erkennst
du die Stärke deS Volkes . Dabei achte auf dit
toten Königinnen , Verdacht der Weisellosigkeit ,
herabgefallene Eier und Bieneularven , Weisel -
richtigkeit . DaS Gemüll siebe durch , das durch -
gefallene Wachs sammle , liefere eS mit den
Trestern ab , das übrige Gemüll verbrenne
oder vergrabe . Am Abend beachte die am Flug -
loch unruhig suchende » Völker , sie sind der
Weisellosigkeit verdächtig und müssen , sobald es
die Witterung zuläßt , als erste daraufhin
untersucht werden .

Bei beständiger und wärmerer Witterung
untersuche deine Völker genauer auf Weisel -
richtigkeit und Volksstärke , Brutstand und Bor -
räte . Reinige dabei wieder das Bodenbrett vom
Gemüll . Bei dieser Friihlahrsnachschau über -
lege vorher jede » Handgriff . sei vorsichtig ,
vermeide jeden unnötigen Wärmeverlust , iei
mäßig bei der Rauchanwendung . Sobald du
einwandfreie Brut siehst , forsche nicht » uuötig
nach der Königin , sondern bringe sofort die
Brutwabe » in der früheren Reihenfolge und
Stellung in de » Stock . Uribelagerte Waben
tntferne , enge scharf ein und halte sehr warm ,
laß aber genügend Futter und Pollen im Stock .

Gesunde , weisellose Völker vereinige mit
weiselrichtigen , indem du die weisellosen ' nach
Btsprtngung mit Zuckerlösung den weiselrich -
tigen abends zuhängst . DaS Zusetzen einer Kö -

Kreis Aaskall meldet
Seh . Illing «» . «B e e r d i g u n it . ) Unter gro¬

ßer Beteiligung der Einwohnerschaft und bc r
nähert » Umgebung fand die Beerdigung deS
allzu früh aus dem Leben geschiedenen Gipser -
meisters Pg . AntoN Schmidt statt . OrtSgrup -
penleiter Kunzelmann gedachte in dankenden
Worten der Verdienste , die sich der Verstor -
bene für die Partei und somit sür sein Vater -
land erworben hat . Seit 1988 begleitete Schmidt
das Amt eines ZellenleiterS , wo er allezeit
pflichtbewußte und vflichtgetreiie Arbeit kei -
stete . Auch die Gemeinde hat mit ihm einen
tüchtigen , allseit » beliebtem Geschäftsmann ver¬
loren .

X . Ranental . «Kundgebun « .). Letzten
Donnerstagabend fand hier im Saale zur
. . Stadt Rastatt * eine gute besuchte Bersamm -
lung statt . Ter Redner des Abend » Pg . Wör -
ner sprach in eindrucksvoller Weis « über daS
Thema „ Am Ende steht der deutsche Lieg " . Er
verstand es , durch seine interessanten AnSfüh -
rungtn die Versammelten in seinen Baun zu
ziehen . Er führte u . a . aus : Ter Glaube an
Teutschland gibt unS die Kraft , alle Hinder
nisse zu meistern . Seien wir stark im Glau -
ben und stark in der Ersülluna unserer Pflicht .

, Pg . Werner konnte sür seine trefflichen AuS -
Handwerker , die Grasenhausener RuSka . Ter

'
sührungen reichen Beifall ernten .

Ter Ortsgruppenleiter dankte dem Redner
im Namen aller Versammlungsteilnehmer und
schloß mit einem Treubekeiintnis » um Führer
die Versammlung .

0 . Waldprechtsweier . Am Mittwoch , dem 22 .
März , abends 20 Uhr , zeigt die Gaufilmstelle
im Gasthaus zum Bierhaus den Film „Ter
ewige Klang " . Da der Film sehr wertvoll ist,
bitten wir um zahlreiche Beteiligung . Jugend -
liche ab 14 Jahren sind zugelassen .

U . Sandweier . «Heldentod . ) Bei den
schweren Kämpsen im Osten erlitt der Gefreite
Lorenz Bleich . Sohn der Eheleute Wilh . Ble ' ch .
Gartenstr . 118, für Führer , Volk .und Heimat
den Hettentod . Ten Angehörigen deS Gefalle -
nen , der durch fein bescheidenes , sehr ruhige »
Wesen allgemein beliebt war , wendet sich tiefste
Anteilnahme der ganzen Einwohnerschaft zu .

Slus Kaggenau
Achtung ! Fe « erwehrhelferi » « e » Gaggena «.

Am TienStgg , dem 21 . März , um 20 Uhr . An -
treten am Rathaus . Pünktliches Erscheinen in
Uniform ist Pflicht .

Wann wird verdunkelt ?
I « der Woche vom l » . »i « 85. Miirz 1944 Hel¬

ten folgende BerdunkelnngSzeiten :
Beginn : IMG Uhr
Ende : 6 .00 Uhr .

nigln nimm nur vor , wen » das iveisellose Volk
noch stark ist , d . h . wenigstens fünf Wabe » b ." ,
lagert .

Schwache Völker , die über Winter viele
Tote » verloren haben und jetzt weniger als
vier Waben belagern , sind kranlheitsverdächtig .
Von diesen Völkern sende je SO frische tou
Bienen an eine Untersuchungsstelle ein . Frage
den Seuchensachocrständigcu deiner Or «ssm >>
gruppe Imker . Eine gefürchtet ? Erkrankung
bei der Aiiswinterung ist die nichtailstcckende
Ruhr , eiue Turchkallserkrankung nlter Biene » .
Sie entsteht durch unverdauliches oder un -
reines Winterfutter , Störungen aller Art und
Weisellosigkeit . Tu erkennst sie an den brau -
nen Kotslecken in und außerhalb der Beute »
und an dem üblen Geruch . Vorbeugung und
Bekämpfung sind dir möglich durch sorgsamste
Bienenpsiege , peinlichste Sauberkeit und beste
Trocken - und Warmhaltung . Entferne die be -
schmutzte Beute und bringe an ihre Stelle eine
saubere , vorgewärmte Beute . Beseitige die be -
klecksten Waben , bringe das Volk mit nur rei -
nen VorratSwaben in die saubere Beute ,
füttere mit 1— 2 Liter warmem Honig - oder
Zuckerwasser . Verpacke warm . Ein schwerer
Feind in der Zeit der Turchlenzung ist die
nicht ansteckende Maikrankbeit . eine Tarmver -
stopfung der Jungbienen , sie ist gekennzeichnet
durch Umherkricchen mit dick ausgetriebenem
Hinterleib , beseitigt sie durch dünnflüssiges
Futter . 1 Teil Zucker auf drei Teile Wasser .
Tie gefährlichste Frühjahrskrankheit unserer
Bienen ist die anstecktnde Nosema , da sie -sehr
schnell zur Seuche anwächst und schlagartig
ganze Bienenstöcke vernichten kann . Tie An -
zeichen der beiden obengenannten Krankheiten
Koten und Kriechen mehren sich . Tie Unruhe
der Völker wird immer großer und die Völker
werden zusehens kleiner . Tie Bekämpsii » g
der Nosema ist Pflicht eines jeden Imkers . Be -
achte die Merkblätter für Krankheit » - und
Schädlingsbekämpfung .

Im Frühjahr halte die Völker eng , warm ,
trocken , sauber und bei reichlichem offenen
Flitter , das fördert ihre Brutentwicklung uud
ist Vorbedingung ihrer späteren Leistungs -
sähigkeit . ,

Bietet die Natur trotz warmen Wetters keine
Tracht , dann treibe die Brutentwicklung durch
Reizsütterung vorwärts . Tie beste Reizfütte -
rung ist das Auskratze » vtrdcckctter Futter - ,waben . Hast du diese nicht , füttere in kleine »
Gaben mit dünner Zuckerlösung , mit Honig
oder Vi .' nenteezusatz . Gib anfangs K Liter
täglich , jedoch nicht vor der Stachelbeerbliite .

Beachte aber , daß Reizfütterung nur dann
Zweck hat , wenn Pollen in den Völkern i ?t
oder von außen eingetragen wird . Hast du iin
Herbst des Vorjahres Frühjahrspollenträger
angepflanzt , so freust du dich jetzt des Erfolges
deiner Vorsorge .

Bei zunehmender Erstarkung hänge eine helle
oder bebrntete Wabe ohne Trohnenzellen ,
möglichst vonigstncht , zu . Tcr Platz sür die
Erweiterungswabe ist stets zwischen letzter
Brut - und Pollenwabe . Erweitere nicht zu
früh . Erweiiernngsbedürftig ist ein Volk , daS
nach einer kühlen Nacht » och morgens dicht ' am
Fenster sitzt oder bei der Obeuüberwintening
in einem Bart nach unten dnrchhängt . Erst bei
Beginn deS Bautriebes erweitere mit Mittel -
Wänden am Rand des Brutnestes , zwischen letz >
ter Brutwabe und Pollenwabe . Hänge gleich
zeitig da » Baurähmchen ein . Halte weiter die
Völker warm , so bringst du sie sicher und schnell
zur höchsten Entwicklung .

Vermeide jeden unnötigen Eingriff . Lerne
vielmehr durch Beobachtung am Flugloch den
Zustand deiner Völker beurteilt « . Tas Flug¬
loch sagt dir schon oft ohnt Oessnen und Be¬
unruhigen des Volkes , was du über seinen
Zustand wissen willst . Völker , die währenddks ReinigungsauSfluges tote Bienen , Larven
unfi Gemüll auS der Beute tragen , sind sicher
weifclrichtig und in Ordnung . Völker , die um
diest Ztit rasch ab - und anfliegen , pflegen in
der Regel schon ziemlich viel Brut und ztig '̂ n
damit ihren großen Wasserbedarf . Viel weiße
Houigkristalle aus dem Flugbrett zeigen an ,daß das Volk Durstnot hat ! gib ihm ein Liter
dünne Zucktrlösung .

Auswinterung , Turchlenzung und die Höheim Bienenvolke vorbereitende Erweiterung
verlangen eine stetige , fürsorgliche Bienen -
pftTge und größtt Warmhaltung des Volkes .
Tie rtchtt Turchlenzung ist das Meisterstück
der Bienenzucht . Was du bei der Turchlen -
zung versäumt hast , kannst du Im Bicntnjahr
nnr schwer witder einholen .

0tU8 C »ri DanckerT
*
Berlin

anVeweisen freigesprochen . . .
Roman ron Ernst Hof mann von Schönholt *

(21. ftertteijuna )
Warum hatte er ihr eigentlich nlchtS davon

geiagt . daß er heute nach Fall radeln wollte ,
um d ! m Huberbauern die Wiesen unter der
Talsperre abzukaufen ? — Sie waren einander
in dieser .Nacht so nahe gewesen , wie zwei Mcn -
schen es nur sein können , und trotzdem hatte
er geschwiegen . . .

Er hatte geschwiegen , weil er ihren Wider -
spruch gefürchtet hatte und weil er daran gsau -
ben wollte , daß Therese ihm zuliebe alles aus -
geb -n und verstehe » würde , daß er nicht drr
Mann war , der sich in ein gemachtes Nest
fetzen konnte . — Nein ! Seine und ThereleS
Zukunft ^ war eS nicht , immer und ewig ab -
hängig zu fein von den Launen fremder Men -
fchen . Sie würde zurückfinden zu der Erde ,
würde erkennen , wie gleichgültig es ist , ob
Herr Twihall » seine „Brroschä " wiedererhält
oder nicht , ob der oder jener von den Gästen
mit sseinem Tischnachbarn zufrieden ist ydtr
nicht , und -ob Herr £ B in der nächsten Saison
wiederkommen oder feine Ferien andtrswo
verbringen w 'trde .

HauS . . O. uisisana " würden sie verkaufen , oder
— wenn Therese das nicht wollte — dort einen
Verwalter einsetzen . — Sie selbst würden oben
an der Talsperre wohnen . . . _in einem ein¬
fachen Haus zuerst . . . in einem HauS , das
wachsen würde unter der Arbeit seiner Hände .
i«nd daS später einmal auSseHen müßte wit dtr
Waldhof , der Waldhof . den er mit allem , waS
mit ihm zusammenhing , seit dieser Nacht end -
gültig auS i

' tincm Leben gestrichen hatte .
Treitausend Mark . . . damit ließ sich schon

etwas anfangen . Und wenn Therese einmal

Sehnsucht nach der „ großen Wdl " empfinden
sollte , dann brauchte sie nur hinunterzuaehtn
nach Haus „ Ouistsana " ^ aber nicht als Wirtin ,
sondern alS Gast , der andtre für sich tanzen
lassen konntt und nicht mehr darauf angewie -
fen war , immer und ewig gute Miene zum
bösen Spiel zu machen und höflich zu fein ge -
gen Leute , die man am liebsten zu allen tau -
send Teufeln gelagt hätte . . .

Wie anders die wirkliche Therese doch war
als die Frau , die ihn während ihrer Fahrt
durch Italien mit ihren kapriziösen Launen so
oft geärgert hatte ! —

Ein harter Stoß an der Lenkstange riß
Andreas aus seinen Grbanken . Ohne es zu
merken , war er von dem schmalen und einiger -
maßen glatten Steig abgebogen , der sich neben
der Straße hinzog und radelte nun mitten aü '
dem Fahrweg , der von tiefen Rinnsalen durch -
schnitten war . Das Vorderrad stellte sich auer .
ein metallische » Krachen erklang, , und Andreas
landete ziemlich unsanft neben seinem Fahr¬
rad , dessen verbogene Vorberselge und zer -
brochene Speichen ihm bewiesen , daß ein
Weiterfahren nicht möglich war .
- Zum Glück sah er kaum einen Kilometer
weiter unten im Tal schon die ersten Häuser
von Fall . Er versteckte daS Rad hinter einem
Holzstoß imd ging zn Fuß weiter .

Gleich darauf begegnete ihm der Postbote .
„Gut , daß ich Sie treffe , Herr Tober , da

brauch '
ich nicht bis ' rauf . Würden T ' die

Brief ' für Hüus .Quisifana ' mitnehmen ?^
AnderaS erklärt « sich bereit und nahm einen

Pack Briefe in Empfang .
„Und wenn S ' zufällig den Tchleuienwächter

fehtt '
, der wo immer unten in der Gaststube be '

der Zenzi herumsitzt , dann sagen D ' ihm doch,
daß auf der Post wieder mal ein postlagerndtr
Britf für ihn ankemma iS ' . Er folln sich ab -
holt « . AuS Bayrisch Eisenstein (i ' er , damit
er weiß , daß ' S stimmt ."

Damit bog der Postbote mit einem freund -
lichen Gruß und Dank in einen Seitenweg ab .

Andreas blieb stehen und starrte ihm nach . —
In Bayrisch Eisenstein lag das Postamt , zu
dem der Waldhof gehörte ! - Wer war diefer
Schleusenwärter , und was hatte dieser - Mann
mit dem Waldhof zu korrespondieren ? - Aber
wer sagte ihm denn , daß dieser Brief vom
Waldhof gekommen war ? DaS war doch sicher
ein bloßer Zufall ! Mußte er denn alles , wae
auch geichah , mit dem Waldhof in Verbindung
bringen ? Einen Augenblick dachte Andrea »
daran . Rechtsanwalt Wengen von diesem Brief ,
wcchscl zu erzählen , verwarf jedoch diesen Ein -
fall sofort wieder . Die Saat des Mißtrauens ,
die Therese gestern abend unwissentlich zwi -
schen de » beiden Männern gesät hatte , war
ausgegangen . Dadurch , daß sie dem .^Anwalt
über die Herkunft des Geldes nur die halbe
Wahrheit hatte sagen könne » , war Wengen
aus die falsche Spur gedrängt worden , Andreas
aufs neue zu verdächtigen . Und Tober hatte
dns sehr wohl gespürt , obwohl sich Wengen
Mühe gegeben hatte , sich nichts anmerken zu
lassen .

Aber so kam eS , daß Andrea » sich alle diese
Gedanken schleunigst aus dem Kopf schlug un ^,
über dem , waS er selbst vorhatte , vergaß .

AlS rr zwei Stunden später den Fahrer des
PostomnibusseS veranlaßte , anzuhalten und das
unbrauchbar gewordene Vehikel auf dem Dach
zu verstauen , hatten sich die dreitausend Mark
der Therese in einen Kaufvertrag mit dem
Huberbauern umgewandelt .

Andreas Tober mar der Besitzer der Wiese »
an der Talsperre geworden .

*

.Zst Herr Tober immer noch nicht zurück? '

„Ter Herr Tober . . ." «täuschte sich Therese
odtr hatte Zenzi diese Wort « nicht mit tiner
höchst anzüglichen Betonung auSgesprochtn . . ? »
. .Ter Herr Tober ist schon in aller Herrgott » ,
frühe mit ' m Radl nunttr ins Tal ."

„ TaS weiß ich . — Aber ich frage , ob er noch
nicht wieder da ist ? " war die unnötig scharfe
Erwiderung .

„ Ich Hab it nicht g
' sehen !" meinte die Zenziund klapperte — diesmal aus hohen Stöckel -

schuhen in den Speisesaal , der im Laufe deS
Bormittags sein gewohntes Aussehen wieder
angenommen hatte .

Therese ließ sie laufen . Sie hatte be ' chllesscn.» ch an djeiem Viorgen nicht zu ärgern , und das
siel ihr gar nicht einmal besonders schioer , denn

sie war glücklich . Glücklich wie ein Kind ,dem ein Weihnachtsivunsch erfüllt worden ist ,den es nicht einmal aus den Wunschzettel zu
ichreibeu gewagt hatte . ?in diese »! Tage konnte
nichts an sie heran . Sticht einmal die beweglichen
Klagen eines Gastes über unzeitgemäßes Wecken
und die Nöte des Herrn Twihally , der in einein
Augenblick der Verwirrung seiner Familie tat -
sächlich gestanden hatte , daß der Verlust de <*
Smaragden weit weniger schlimm sei , als sie —
die Familie — angenommen habe , und der i

' eiu
dem so offensichtlich als Fälscher » nd Betrüger
angesehen und behandelt wurde , daß es einem
schon leid tun konnte .

Ter einzige von den Gästen , der die allge -
meine Schadenfreude nicht zu teilen vermochte ,
war Rechtsanwalt Wengen .

Therefe hatte ein langes Gespräch mit ibm
gel>abt . dem sie nur mit halbem Ohr zugehört
hattt . Es gab so vitl WichtigtreS zu bedenken
als die 'Maßregeln , die Wengen für nötig hielt .— Daß der Regen aufgehört hatte und daß
draußen die Tonnt schien . . . daß dtr Andrea «
bald zurück sein müsse , und daß sie ihretwegen
das , ganze HauS „ Ouisifana " davontragen
könnten , wenn sie nicht gerade den Andr .' aS
mit wegschleppten . . .

Sie mußte sich zusammtnnehmtn , -um bitse
unziemlichen Gedanken , die aar nicht in eine ge -

nntcrr ' din ' t paßt »» , „ nd das mit
iüntn aussttigendl - Lichtn zu untkrdrück «n .
Tcnn waS würde der korrekte Wenzen von ihr

gedacht haben , wenn cr
^
crsahrtn hätte , d« ß daS

Wohl und Wehe ihrer Gäste ihr heut « höchst
gltichgültig war !

Sie hatte zu allem ja und amen gesagt , loa »
der Anwalt ihr vorgeschlagen hatte , ohne
darübcr nachzndcnkcn , daß das nichts mehr
und nichts weniger bedeutet « als eine Hinzu¬
ziehung der Polizei und behördliche Unter -
süchung , . die sie ja gcrade hatte vermeiden
wollen .

So kam es . daß der Lanögendarm noch vor
Andreas auf Haus „ Ouisifana " ank

^
am , und daß

Therese » Plan , sich den heutige » Nachmlt . ag
frei zu nehmen , inS Wasser fiel . Ttr Beamte ,
tin alter Praktiker , fragte und sagte wenig ,
aber alle seine Anordnungen hatten Hand und
Fuß . Sein umsichtiges Handeln erwarb ihm so -
fort Wengen « vollstes Vertrauen aber feine
Verschwiegenheit verschaffte ihm eine deftige
Abneigung von feiten Therese » , die sich ourch
ihn um die ungestört ? Freude diese » Tage » ge-
bracht sab . Tenn als Andreas Tober dann end -
1tri) mit seinem beschädigten Fahrrad , das trau -
rig ans dem Teck öes PostomnibusseS lag , in
Hau » „O. uisisana " ankam , wurde er sofort nou
Wachtmeisttr Niedcrmostr mit Beschlag bel ' g ».'
und der ganzt Nachmittag verging , ohne daß es
Therese gelungen wäre , ihn auch nur ein paar
kurze Augenblicke für sich allein zu haben .

Obne viel Aufhebens von dem Ergebnis sei -
ner Untersuchung zu machen , verschwand Wacht -
meister , Niedermoser am Spätnachmittag von
der Bildfläche .

Sehr bald sprach es sich herum , daß die Be -
wohner von Haus „Quisisana " nicht die ein -
zigen Leidtragenden gewesen waren , dit von
tincm Diebstahl betroffen wurden : Im Hotel
Edelweiß in Hinttrrics war vor drei Tagt »
eine Perlenkttte auf ähnliche mnsttriöse Art
unb Weist verschwundt .n : einem Touristen war .
wäbrend er ein Sonnenbad aus etiin - Wal » -
wirst genommen hatte , tine Ptrlennadel
dem SchlipS Htnommtn worden .

ll^ot .icsun » 'P ili
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m'i ndex .oft Aak
Das mit großer Spannung erwartete Rück -

spiel VfR . Mannheim —VfB . Mühlburg en-
öete mit einer 3 : 1 -Niederlage Mühlburgs . In
sinem überaus spannenden Spiel legte der
VfR . in der ersten Hälfte den Grundstock zum
Sieg , indem er nach feinen Leistungen drei -
mal zu Erfolgen ' kam. Nach der Pause drehte
Mühlburg mächtig auf und VfR . hatte alle
Hände voll zu tun , um den stark drängenden
Mühlburgern Erfolge zu verwehren . Tas ge .
lang auch bis auf einen Mühlburger Treffer

Entschieden ist die Meisterschaft immer noch
nicht, denn ein hoher Sieg Mühlburgs am
kommenden Sonntag über den FC . Freiburg
würde die Frage erneut aufwerfen , bezw . es
würde dann vermutlich zu einem Entfchei -
dungsfpiel zwischen VfR und VfB . aus neu¬
tralem Platz komme» . . '

Vereine Spiele gew . unent . Verl. Tore Pkt .
VfR . Mannheim 4 3 — 1 10 : 4 6
VfB . Mllhlburg 3 2 — 1 7 : 7 4
SS . ffteibutg S — — 3 4 :10 0

VfR . Mannheim — VfB . Mühlburg 8 :1
In einem großen und prachtvollen Treffen ,

das ^cmpogeladen und in unerhörter Span -
nung vor 32M Zuschauern lunter diesen Reichs -
trainer Sepp Herberger > zur Durchführung
kam , hat es der VfB . Mühlburg trotz des
ausgezeichneten , einsatzmäßig großen Spieles
nicht vermochte , den VsR . zu schlagen.

VfR . Mannheim : Vetter : Conrad ,
Krieg : Müller , Krämer , Svielauer : Schwab ,
Danner , Fuchs , Klee , Hill .

VfB . Mühlburg : Becker : Rehkirsch,
Keiger .' Joram , Piccard , Iehler : Kloske .
Schässer , Mink , Seeburger I , Puhane .

Cön £ Weiß und Krumbold war der VfB .
Mühlburg mit einer starken Mannschaft auf -
marschiert , die sich trotz der Niederlage blen -
Send geschlagen hat und dem Meister VfR .
keinen Meter Boden ohne härtesten Kamps
überließ . Diese Mannschaft hat ein Muster -
beispiel bester kämpferischer Hal -
tung geboten , für die allein sie es schon ver -
öient gehabt hätte , wenn sie in ihrem blendend
ausgezogenen Spiel etwas mehr vom Glück
ausgezeichnet gewesen wäre . Im Sturm , der
seine wahre Form und seine volle Gefährlich -
keit allerdings erst nach der Pause finden
konnte , waren Puhane , Seeburger und Mink
restlos auf der Hi>he . Nur dem guten Torwart -
spieljvon Vetter sowie den starken Leistungen
der Mannheimer Abwehr , dje in dem rechten
Läufer Müller den Fels in der Brandung 6e '
saß , war es zuzuschreiben , baß der Meister im
zweiten Spielabschnitt , als Mühlburgs dank
seiner famosen Läuferreihe zu knallender Ok-
sensive übergegangen war . seinen Vorsrung
halten konnte .

Bereits in der vierten Minute war der VsR .
auf Flanke von Danner durch den Linksaußen
Hill in Führung gegangen , die er in der 13 .
Minute auf einen von Mittelstürmer Fuchs
raffiniert abgeköpsten Ball hin auf 2 :0 er »
höhen konnte . Mühlburg beantwortete diese
gegnerischen Erfolge mit ungestümen Angrif -
scn , die aber an Genauigkeit verloren , je mebr

sich Mannheims starke Abwehr in ihre Aus-
gäbe fand . Nach einem Mißverständnis in
Mühlburgs Hintermannschaft holte Hill nach
einem Lattenschuß das dritte Tor heraus , das
Mühlburg nun endgültig auf der Verlierer -
liste sah .

Nach Wiederbeginn hätte ein Foul - Elfmeter
für Mühlburg sehr leicht die Wendung brin -
gen können , doch Mannheims Torwart Vetter
hielt in einer sauberen Parade den von Mink
sehr gut placierten Ball . Immer wieder mutzte
sich für die Folge die Hintermannschaft des
VfR . ganz gewaltig anstrengen , um die sich
häufenden Mühlburger Angriffe abzuwehren .
In einem tollen Alleingang erzielt » Kloske
das Ehrentor , das allerdings auch der ein -
zige Erfolg bleiben sollte, da sich Mann -
heims Hintermannschaft nach einer etwas
schwachen Periode wieder zu voller Schlagkraft
sand .

Schiedsrichter Wunder - Viernheim . der schon
das Vorspiel in Karlsruhe geleitet hatte , stand
dem Sviei , das infolge seiner außergewöhn -
lichen Schnelligkeit große Anforderungen an
ihn stellte, in völlig befriedigender Weise vor .

Lnkmickt .

18 Meister stehen fest
^Der Kreis der Fußballgaumeister wurde

am Sonntag enger geschlossen . Zu den bereits
feststehenden 11 Mannschaften sind noch acht
weitere hinzugekommen , so daß nun lg An-
wärter auf die Deutsche Meisterschaft fest-
stehen. Es sind dies im einzelnen : VfB . Kö -
mgsberg ( Ostpreußen ) : LSV . Danzig (Dan -
zig - Westvr .s : SWD . Posen iWartheland ) :
STC Hirschberg sNiederschl.̂ : Sertha/BSC .
lBerlin - Brandenburq ) : Holstein Kiel lTchles -
wig Holsteini : LSV . Hamburg (Hamburg ) :
SV . Celle sOsthannover ) : FC . Schalke 04
(Westfalen ) : KSG . Duisburg (Niederrhein ) :
SÄ . Dessau 05 (Mitte ) : Dresdner SC . (Sach-
ken ) : NSTG . Brür (Sudetenland ) : MSB .
Brünn (Böhmen - Mähren ) : KSG . Saarbrük '
ken (Westmark ) : FC . S3 Mülhausen ( Elsaß ) :
Bayern München ( Südbanern ) : 1 . FC . Nürn¬
berg (Nordbayern ) und SV . Rerik (Mecklen-
bürg .

Phönix/Germania —Frankonia 1 : 4
Das Freundschaftstreffen im Phönirstadion

brachte einen ganz netten Sport und einen
etwas zu hohen Sieg der Frankonen . der durch
das entschlossenere und durchschlagskräftiger ?
Spiel des allerdings wesentlich jüngeren Fran -
konensturmes bewerkstelligt wurde . Ter Phöni ?-
angriff war in der Hauptsache mit alten und
ältesten Spielern besetzt , wie Heinrich Hart -
mann , Isenecker und dem SSjährigen ( !) Se -
nior Mors (alle Hochachtung vor seinem im-
mer noch technisch feinen und gefühlvollen
Spiel ) , die alle noch ihr einstiges gutes Kön-
nen verrieten , in der Spannkraft natürlich
mit den Jungen nicht mehr wetteifern konnten .
Das Paradeftück des Phönix war die Friedens -
läuferreihe Nied , Herberger . - Noe , von denen
man ausgezeichnete reise Leistungen in feinster
technischer Behandlung des Spielobjekts zu
sehen beham . Die Frankonen hatten eine durch-
weg jüngere Elf beisammen , was sich besonders
im Erfolgreichtum des Sturmes auswirkte , der
beweglicher , schneller und schutzkräftiger war .

In der ersten Hälfte hatte Phönix mehr vom
Spiel , kam aber erst nach 35 Minuten durch
Isenecker zur Führung , die ^bald darauf durch
ein Tor des Frankonen -Rechtsaußen egalisier '
wurde . In der zweiten Hälfte sielen hinter -
einander nach Abwehrfehlern der Phönix -
Verteidigung zwei Tore durch den energischen
und schützkräftigen Mittelstürmer Frankoniai ).
Damit war das Spiel entschieden. Nachdem
auf Frankonenfeite ein Verteidiger durch Ver -
letzung und wenig später auch Herberger von
Phönix ausschied , fiel bei einem Mißxerständ -
nis zwischen Torwart und Verteidigung de !
Phönix der 4 . Treffer . W . Ernst .

Badische Sportnotizen
Um die gebietsbeste Fußball -Bannauswahl
Die Vorrunde um die gebietsbeste Fußball -

auswahl steht vor ihrem Abschluß. Nun hat sür
diese interessante Spielrunde der Hitler - Ju -
gend der Gebietssachwart Weida bereits die
Termine für die Rückrunde bekanntgegeben .
Es spielen am 2 . April : Bann 725 Buchen
gegen Bann 112 Wertheim : Bann 171 Mann¬
heim — Bann 110 Heidelberg : Bann 730 Bühl
gegen Bann 170 Offenburg : Bann 113 Frei -
bürg — Bann 169 Lahr ! Bann 142 Lörrach
gegen Bann 405 Waldshut . Am 10 . April
( Ostermontag ) : Bann 404 Mosbach — Bann
725 Buchen : Bann 400 Bruchsal — Bann 171
Mannheim : Bann 726 Kehl — Bann 170
Offenburg : Bann 169 Lahr — Bann 731 Em¬
mendingen : Bann 405 Waldshut — Bann 728
Säckingen . 23. April - Bann 110 Heidelberg
gegen Bann 406 Bruchsal, - Bann 730 Bühl
gegen Bann 726 Kehl : Bann 731 Emmen -
dingen — Äann 113 Freiburg : Bann 728 Säk -
kingen — Bann 142 Lörrach : Bann 112 Wert -
hejm — Bann 404 Mosbach .

Auffahrt der badischeu Kauufportler
Die Eröffnung des Sportbetriebes der Ru -

derer und Kanufahrer wird dieses- Jahr ge -
trennt durchgeführt . Das Anrudern des Fach-
amtes Rudern ist auf 16 . April festgesetzt , das
der Kanufahrer auf Sonntag , den 7 . Mai . In
Baden wird der Tag des Kanusports wie folgt
durchgeführt : Die Gemeinschaften treffen sich
am Vormittag in ihren Bootshäusern zur
Flaggenhissung . Anschließend Trainingsver -
pflichtung , BootStausen und alsdann Zusam -
mentreffen aller Vereine zur gemeinsamen
Auffahrt , die auch als Anpaddeln gelten kann .
Die Auffahrt soll eine Kundgebung für den
badischen Kanusport darstellen . L. Seh .

Vor 50 Jahren
Der erfolgreichste deutsche Radfahrer August

Lehr aus Frankfurt a . M . holte vor 50 Iah -
ren den ersten Weltmeisterschastssieg für
Deutschland in Antwerpen , wo er über eine
Meile Sieger blieb . Die erste deutsche Meister -
schaft im Einerrudern holte sich ebenfalls ein
Frankfurter , und zwar Achilles Wild aus einer
Regatta vor 50 Jahren in der Mainstadt . Wild
war der erfolgreichste Ruderer der damaligen
Zeit : ebenso war Lehr vor Arend der beste
deutsche Flieger . Beide Frankfurter Sports -
leute eilten von Sieg zu Sieg und es dauerte
sehr lange bis sie gleichwertige Gegner fanden .

L. Sch.

Eine sfolze Anlworf
Von Max Hertwig

Ein festlicher, prunkhafter Zug bewegt sich
durch die Gassen des alten Stambül der Hohen
Pforte zu , dem Sitze des Sultans Soliman II .

Bewaffnete Khawassen schreiten dem Zug
voran und fordern gebieterisch auf , --Platz zu
machen für rhren Herrn , den Gesandten des
deutschen Kaisers Karl V. Der stolze Soliman
hat sich herbeigelassen , dem Gesandten des deut -
schen Kaisers eine Audienz zu bewilligen .

Der Gesanöte betritt den EmpfangUaal .
Doch , was müssen seine überraschten Augen
sehen ? Ist es Nachlässigkeit , ist es -Absicht ? Er¬
bemerkt den stolzen Soliman auf seinem
Thron , doch für ihn , den Gesandten des beut -
schen Kaisers , ist kein Sitz bereitet ! Das ist
eine Mißachtung , eine vielleicht absichtliche Her -
aussorderung !

Doch der Gesanöte ist ein kluger Kopf . Rasch
arbeiten seine Gedanken . Er wird dem Kaiser
zeigen , daß er den richtigen Mann mit einer

schwierigen Aufgabe betraut hat : der Gesandte
legt seinen Prunkmantel ab und breitet ihn
am Boden vor dem Thron des Sultans aus .
Dann setzt er sich nach türkischer Sitte mit
übereinandergeschlagenen Beinen auf den
Mantel . Kaltblütig und mit gefaßter Ruhe
trägt er dem stolzen Soliman ö £TT Zweck sei¬
ner Sendung vor . Die Miene des Sultans
bleibt undurchdringlich ! Schließlich beendet er
die Audienz mit einer Handbewegung .

Der deutsche Gesandte steht ruhig auf . Ver -
neigt sich vor dem Sultan nach höflicher Sitte
mit aller geziemenden Ehrfurcht . Er verläßt ^den Saal , ohne aber seinen am Boden liegen -
den Mantel mitzunehmen . Sultan Soliman
schaut betroffen auf den Mantel . Er winkt
einem Diener : „Rufe den deutschen Gesandten
nochmals zurück !" Es geschieht .

„Ihr habt Euern Prunkmantel liegen lassen.
Hebt ihn aus und nehmt ihn mit !"

Stolz schüttelt der deutsche Gesandte den
Kopf : „Die Gesandten des deutschen Kaisers ,
meines erlauchten Herrn , haben nicht die Ge-
wohnheit , ihren 'Sitz mit sich sorzutragen !"

Der dankbare Elefant
Eine dänische Anekdote

Ein dänischer Kapitän der „Ostasiatischen
Kompanie "

, der großen Reederei , deren Schiffe
vor dem Kriege auf den Routen nach Ostasjen
fuhren , wurde kürzlich in Kopenhagen in den
„Club der Abenteurer " aufgenommen . Zur Auf -
nahmezeremonie gehörte aber , daß der Kapitän
eine „wahre Geschichte " aus seinem Leben er-
zählen mußte . Kapitän Larsen lieferte folgdn -
den „wahrheitsgetreuen " Bericht ab :

„Vor fünfzehn Jahren war ich in Siam und
ging dort mit einem bekannten Großnnldjäger
auf die Jagd . Mitten im Dschungel hörte ich
auf einmal jämmerliche Klagelaute . Ich ging
den herzzerreißenden Tönen nach und fand ein
Elefantenjunges , das sich einen großen Dorn
in den Fuß getreten hatte . Ich half dem klei-
nen Elefant so gut ich konnte , zog den Dorn aus
und verband die Wunde mit meinem Taschen-
tuch . Vergnügt verschwand das Elefantenjunge
im Dickicht .

Nun sagt man immer , daß, Elefanten niemals
etwas vergessen . Zehn Jahre später sitze ich in
Amerika in dem berühmten Zirkus Barley .
Plötzlich marschierten zehn Elefanten in die
Manege und stellten sich im Kreis auf . Gerade
wollten die mächtigen Tiere ihre Kunststücke
beginnen , als einer der Elefanten mit dem
Rüffel ein Taschentuch aus seiner Satteltasche
herauszieht und mir zuwinkt . Ja , das war der
kleine Elefant — nun voll ausgewachsen , der
sich an mich erinnerte und mich wiedererkannt
hatte . Aber nicht genug damit — der Elefant
ging an den Rand der Manege , reichte mit
seinem Rüssel über die ersten Reihen hinweg ,
griff mich sanft um die Taille und setzte mich
von meinem billigen Ein -Dollarplatz aus einen
Füns - Dollarplatz in der Loge. Sehen Sie —
das nenne ich Dankbarkeit ! Nach dieser Er -
Zählung bestand kein Zweifel mehr an der Auf -
nähme des dänischen Kapitäns in den „Club
der Abenteurer " . . .

Die „Radio " -Zigaretie
Aus der Geschichte eines Wortes

Das Wort „Radio "
, das heute bei uns weit -

gehend durch „Rundfunk " ersetzt ist , hat merk-
würdige Wandlungen durchgemacht. Es tauchte
zum erstenmal im Jahre 1904 auf , und zwar
in einer chemischen Patentschrift , dabei stand
dieser Name noch in keinerlei Verbindung mit
der Wellentelegraphie . 1911 wurde das Wort
im Auslande als Schutzmarke für eine Firma
eingetragen , die gleichfalls nichts mit draht -
loser Technik zu tun hatte . Vier Jahre später
erschienen im Handel unter der gleichen Be -
zeichnung elektrische Batterien und Apparate ,
und wieder ein halbes Jahr danach, hatten die
verschiedensten Handelsartikel sich den Namen
„Radio " angeeignet : ein Golsball , ein Gram -
mophon , Automvbilbereisungen , Fahrräder und
Zigaretten . Sogar ein Schiff startete neu mit
der Namensbenennung „Radio "

, aber keines -
wegs deshalb , weil es etwa eine drahtlose
Station an Bord gehabt hätte , denn solche war
nicht vorhanden . Erst in den Jahren nach dem
ersten Weltkrieg wurde die Bezeichnung „Radio "
allmählich zum Sammelbegriff für alle die
Technik der elektrischen Wellen betreffenden
Fragen .

Was bringt der Rundfunk !
Rel » ? vrogramm : <

8 .00- 8 .15 Zum Hören und Behalten :
Eugeil . Borkämvier des Reiche«
Ter Berich » , ur Lage
Klingende Kurzweil
Schöne Stimmen irafc bekannte Jirftm .
mentalttten
Otto Tobriwdt dirigiert
„ Ties und das sjtr euch zum Spaß '
aus Wiep »
Der Zeitspi «g «l

Deutschlandsender :
17 -15—18 -30 Swfonilche Musik von Schubert und

Spohr , Lieder von Schubert u . a .
„Ich denke dew " , Liebeslieder und
Serenaden alter Meister
Konzert der Berliner Philharmoniker
mit Werken von Händel , Beethoven
und Theodor Berger . Leitung : HanS
KUavVertsbusch

12 .35—12.45
14.15—1500
15 .00—16.00

16.00—17.00
17 .15- 18 .30

18.30- 19.00

20 .15— 21 -00

5l .00 - 22 .00

Fam llle n - Anzeigen
Qeburten
Y Hau » Ferdinand ist angekommen . In
dankb . Freud « : Annelise Thiergarten
geb . Oerber , i . Z . Klinik Dr . Schmidt .
Dipl .«Inig. Franz Thiergarten , z . Z .
Stuttgart . 10. März 1944.

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt : Edith

Maria Hügel , stud . med ., Emil Hollen¬
bach , stud . jur ., z . Z . Fahnenjunker d .
lt ., Karlsruhe , im März 1944.

Als Verlobte grüßen : An »? Himer ,
Obersasbach , Heinz Niedieck , Ham -
bürg , z . Z . ff -Rotti ., im Mirz 1944.

Vermählungen
Ihre VermäMung geben bekannt : Jo¬
hannes Emmerich , z. Z . Feldw . in ein .
kroit . Gren .-Regt ., Veronika Emmerich
geb . Schildi ng , Tiefenbach . 18. 3. 1944.

Ihre Vermählung geben bekannt : Öber -
ltfr . Sepp Tischler , Tnidel Tischler
geb . Westermann , Karlsruhe , Stern -
bergstr . 6 , 18. März 1944.

Ihre Vermählung zeig , an : Fritz Brlu -
tigam , Oberfähnrich d . R ., Jlse Bräu¬
tigam geb . Krieger , Hildburghause

'
n/

Thür ., Dürrn « sihein», 20 . MJrz 1944.

Nach Gottes hl . Villen starb
am 24 . 2 . 44 mein Uber »lies

TBT "
gel . Sohn , uns . herzensg x un¬

vergeßl . Bruder , Schwager u . Onkel
Pius Rastetter

Obgefr ., Beobachter i. e . Artl .-Reg „
Inh . des Kriegsverd .-Kr . 2 . Kl -, im
Alter von 32 J . an den Folge « sein ,
schweren Verwundg . in ein . Feld -
laz . i . Osten den Heldentod . Er gab
sein Leben für sein # gel . Heimat ,
doch in unser » Herzen wird er
immer weiterleben .
Malsch , 18. März 1944.

In tiefem Leid : Viktorii Rastetter
Wwe . geb . Ullrich ; Oskar Ra¬
stetter n . Frau Anna u - Kinder ;
Otto Rastetter , z . Z . Wehrmacht ;
Oswald Kunz u . Frau Anna Heb.
Rastetter u . Kinder n. a . Anverw .

«
Nach Gottes unerforscM . Rai -
sehluS erhielt , wir die über¬
aus schmerzt . Nachricht , daß

unser lb . guter , unvergeßl . Sohn ,
Bruder , Schwager , Onkel u . Briut .

Johann Eustachius Laisr
Kaufen ., i . Z . Uffz . i . e. Grenad .-

IrthL des Kriegwverd .-Kreuz .
2 . Kl . mit Schw . u . a . Auswich ., im
ASter von nahezu 25 J . bei den
schweren Kämpfen im Osten gefal¬
len ist . Er ruht unvergessen von s.
Lieben in fremder Erde .
Kirrlach , Philippsburg , Gengenbach ,
März 1944.

In tiefem Schmerz : die Eltern :
Eduard Laier und Fr . Elisabeth
geb . Heiler ; Werkmeister Ernst
Laier , vermißt , u . Frau Martha
geb .' Geißier ; Überwachtet . Hein¬
rich Müller u . Fr . Sophie geb .
Laiier ; Gefr . Hilarius Laier , z . Z .
i . Osten , u . Braut , sow . a . Anv .

•
Nach Gottes hl . Willen ver¬
schied an den Folgen seiner
schweren Kriegsverwundung

nadh langem , miit großer Geduld er¬
trag . Krankenlager im 23 . Leberlej .
unser Ib ., unvergeßl . Sohn u . Bruder

Egon Schmidt
Obgefr . in ein . Pz .-Abt ., Inh . des
EK . 2, der Ostmed . ji . des silbern .
Verwundetenabzeichens .
Sinzheim , Kr . Bühl , 18. März 1944.

In tiefem Schmerz : Familie Wil¬
helm Schmidt , z . gold . „ Ochsen " ,
und Anverwandte .

Beerdigung in Siniheiim , Kr . Bühl ,
Dienstag , 21 . 3. , vorm . VtlO Uhr .

Am 29. Febr . hat unser guter ,
tooffnun'gisvol'ler Sohn , unser
lieber , einziger Bruder

Pg . Albert Jflger
Uffz . L ein . Pani .-Regt ., Inh . des
EK . 2 u . a . Amsce., Student d . Land¬
wirtschaft , bei den harten Kämpfen
in Italien im blüh . Alter von 21 I .
den Heldentod erlitten . Er starb ,
damit Deutschland lebe .
Urloffen , Müllen , 18. März 1944.

In stillem Leid : Karl Jäger und
Frau Emma g>e>b . Junker ; Hanna
Jäger ; Emma Jäger u . Verwandte .

Kurz vor seinem so ersehnt .
Urlaub traf mich unerbittlich
hart die noch unfaßb . Nach¬

richt , daß mein Ib . , unvergeßl . Mann
Karl Baumgartner

Gefr ., Wirt /„ Gasfhs . zur Traube " ,
im Alter von 33 J . infolge einer im
Osten erlitt , schwer . Verwundung
am 14. 2 . 44 sein Leben für Führer ,
Volk u. Vaterland geopfert hat . Er
ruht auf ein . Feldfriedhof i . Osten .
Neuthard , 19. März 1944.

In tiefer Trauer : Frau Ida Baum¬
gärtner geb . Hehl u . Verwandte .

•
Unerwartet hart u . schwer traf
uns die erschütt . Nachricht ,
daß uns . Ib . " jüngster Sohn ,

Bruder , Schwager , Onkel u . Neffe
Adolf Jhle

Gefr . i. e. Ören .-Regt . , Inh . de »
EK . 2, Verw .-Abz ., kurz vor Voll¬
endung s. 19. Leben ®j . im Osten
den Heldentod fand . Er gab sein
jg . Leben f. s. Lieben -in d . Heimat .
Baden -Lichtental , 19. März 1944.

In tiefer Trauer : Fam . Adolf Jhle ;
Farn . Wilhelm Jhle ; Feldw . , z . Z .
im Osten ; Fam . Hellmuth Jhle ;
Uffz ., z . Z . Norwegen ; Fam . Albert
Jhle , Fhj .-Obw ., z .Z . Ort .-Schule ;
Fam . Hans Jhle , Feldw ., z .Z . i .O .

Seelenamt : Mittwoch , 22 . 3. 1944.

#
Unsagbar hart u . schwer traf
uns die traurige u . kaum faß¬
bare Nachricht , daß mein in-

nigstigeHebter , herzensguter Sohn ,
Bruder und Onkel

Emil Müller
Gefr . in ein . ' Pz .-J&ger -Regt ., kurz
vor seinem 23 . Geburtstage am 22 .
Februar den Heldentod fand . Er
folgte seiner Fb. Mutter nach kur¬
zer Zeit im Tode nach .
Bühlertal -Liehenbach , 17. 3. 1944.

In tiefem Herzeleid : Josef Müller
Wwr . ; Maria Müller ; Friedrich
Müller u . alle Verwandten .

* Nach Gottes hl . Willen mußte
unser Hb., hoffnungwv . Sohn ,
Enkel und Neffe
Kurt Blattmann

stud '. phil . , Uffz . i. e. Gren .-Regt .,
Inh . des Verw .-Abz . , im blüh . Alter
von 21 J . bei den schw . Kämpfen
im Osten am 14. 2 . 44 sein junges
Leben lassen .
Schuttern , 17. März 1944.

In tiefem Leid : Carl Blattmann
u . Frau Frida geb . Silberer und
alle Anverwandten .

•
Heute erhielt ich dtie noch
kaum faßbare Nachridit , daß
mein Mann , der Vater unserer

drei Buben , Uffz . ROB .
Rudolf Montfort

Oberstaatsanwalt , an der Ostfront
am 23 . Februar 1944 gefallen ist .
Schönau i. Schw ., 16. März 1944.

Im Namen aller Verwandten :
Frau Martha Montfort .

#
Hart u . schwer traf uns die
schmerzil . Nachr ., daß unser
tt>., unvergeßl . Sohn u . Bru¬

der , Neffe und Vetter , Grenadier
- Franz Hochstuhl

im blflh . Alter von 187, J . am 16. 2.
filr seine geliebte Heimat in Italien
den Heldentod gestorben ist . Nun
ruht er in fremder Erde .
Bühlertal , 15. Min 1044.

In tiefem Schmerz : Anton Hoch -
«t* hl ». Frau Theresia geb . Riehle ;
Josef , Heinrich a . Alfons Hoch -
atahl and Verwandte .

«
UnfaSbar hart u . schwer traf
uns di« traurig * Nachricht ,
daß unser Ib. Sobn , lebensfr .

Bruder , Schwager o. OnkeJ
Bernhard Grossmann

Gefr . i . ein . Gren .-Regt ., bei den
schwer . Kämpfen im Osten am 4 2.
im vlüh . Alter von 20 J- den Hel¬
dentod für seine gel . Heimat starb .
Gamsburst , 17. März 1944.

In tiefer Trauer : Jos . Gryssmann ,
Maurermstr . , u . Th . Grossmann

S
'b . Weis; San .-Gefr . Konrad
rossmann , b . d . W . , u . Familie ;

Uffz . Jos . Grossmann , b . d . W . ;
Obgefr . Karl Grossmann , z . Z . i .
Osten ; Obgefr . Jos . Huber , z . Z .
im Osten , u. Lina Huber geb .
Grosismann ; OTM . Karl Gräfe ,
z . Z . im Osten , o . Maria Gräfe
geb . Grossmann u . alle Angehör .

, Fast unfaßbar u . schwer traf
| uns nach bangem Warten die

traurige Nachricht , daß unser
lb . Sohn , Bruder , SchwagA u . Onkel

Fritz Roth
Obergefr . !. ein . Gren .-Regt , Iwh.
EK . 2, Ostme ^ . u . Verw .-Abz ., kurz
nach s. Urlaub im blüh Alter von
nahezu 23 J . b . d . schw . Kämpfen
im Osten den Heldentod für Führer ,
Volk u. Vaterland gefallen ist . Er
ruto unvergessen von seinen Lieben
' n fremder Erde .
Dundenheim , 18. Mlrz 1944.
OBenburger Str . 29.

In tief . Stfhroerz : Gottlieb Roth
n. Frau Frida geb . Wehrle ; StaEs-
gelr . Hugo Roth . z . Z . Wehrm . ,mit Frau u. Kind ; Helmut Roth ,
I . Z . Wehrm ., u. alle Anverw .

Kurz nach «einem gllickl . ver -
brachten Urlaub traf uns die
»chmenil . Nachricht , dafl mein

Ib . Sohn , unser uovergeßl . Bruder
u . Schwager , Obergefr .

Josef Benz
im Alter von 31 J . am 15. Februar
in Italien den Heldentod fand .
Durbach , Marlen , IS . März 1944.

In tiefer Trauer : Sebastian Benz ;
Heinrich Bühler u . Frau Franziska
geb . Benz ; Karl Männle u . Fra «
Maria geb . Benz ; Karl Benz . z .Z .
Wehrmacht ; Braut : Hedi Grupp .

«
Schweres Leid brachte uns die
unfaßbare Nachricht , daß un¬
ser Ib . , herzensgt . Sohn , Bru¬

der ,Schwag ., Onkel , Neffe u . Bräut .
Karl Rlth

Uffz . i. e . Pi .-Batl ., Inh . d - Kriegs -
verd . -Kr . , Sturm - u . Verw .-Abz ., im
Alter von 30 J . bei den schweren
Kämpfen im Osten den Heldentod
band . Unvergessen v. s Lieben ruht
er in fr . Erde a . e. Heldentriedhof .
Marlen , 17. März 1944.

In tiefer Trauer : die Eltern : Karl
Rith u . Frau Marie geb . Berl ;
Artur Rith ; Frau Berta Hartje
geb . Rith ; Karl Ganter u. Frau
Else geb . Rith u. Kinder u . Braut
Gertrud Kruß u. alle Anverw .

In treuer Pflichterfüllung für
uns . Führer u . Vaterland ist
mein herzensgt . Mann , mein

lb . Vater , unser lb . Sohn , Bruder ,
unser guter Schwiegersohn , Schwa¬
ger u . Onkel , mein bester Freund

Walter Elsenmann
Oberfeldw . u . Flugzeugführer , den
Heldentod gestorben .
B .-Baden , Friedenstr . 4 , 18. 3. 44 .

In stilller Trauer : Else Eisenmann

feb
. Kesisirager ; Siegfried Walter

isenmann ; Fam . Eisenmann ; Fa¬
milie Kessinger ; Fam . Keil ; Otw .
Lausen u . Frau .

Beisetzg . : 21. 3. 44, 17 Öhr , von d .
Kapelle B .-Baden (Hefldenfriedhof ) .

#
Un «agb . Herzeleid brachte uns
die traur . Nachr . , daß mein
innig ?tgel . , lebensfroh . Mann ,

der treusorg . Vater , m . Ib ., guter
Sohn , Bruder , Schwager u . Onkel

Hans Dinger
Obgefr . in ein . Gren .-Regt ., Inh . d .
Ostmed . u . d . BK . 2, bei d . Kämpf ,
im Osten am 20 . 2. s . Leben für »
Lieben in der Heimat , getreu sein .
Fahneneide , geopfert hat . Er folgte
5. Bruder n . V« J . i. Heldentod nach .
Altschweier bei Bühl , 17. 3. 44.

In unsagb . Leid : Maria Dinger
geb . Bechtold u . Kind Edeltraud ;
Maria Bäuerle ; Käthe Dinger Wwe .
nebst Kindern ; Josef Dinger , ver¬
mißt im Osten , u . Fam . ; Anna
Beck n. Gatte , z . Zt . im Westen ;
Karl Dinger , z . Zt . im Osten ,
u. Fam . ; Otto Bäuerle nebst allen
Anverwandten .

Schweres Herzeleid brachte
uns allen die traurige Nach¬
richt , daß mein lb . gt . Mann ,

mein lb . Vater , unser lb . Sohn ,
Bruder , Schwager , Neffe u . Enkel

August Alzenberger
Gefr . i. e. Flakeinheit , im Alter v.
32Vi J . den Heldentod fand . Unver¬
gessen von uns ruht er in fr . Erde .
Brandenburg/Havel , Karlsruhe , Ru-
dolfstr . 13.

In großem Schmerz : Gertrud
Alzenberger geb . Gericke u . Kind
Inge ; Eltern : Josef Alzenberger
u. Frau ; Zugwachtm . Erich Al¬
zenberger , z . Z . in Posen , und
Frau Elfriede u . Liesel sowie alle
Anverwandten .

Nach schwerem Leiden verstarb m .
Ib. Mann , mein gut . Vlater , Schwie¬
gervater und Großvater

Pg . Franz Uhlemann
Inh . d . Kriegsverdienstkr . 2 . Kl . m .
Schw . im Alter von 54 J . Er folgte
sein , vor IV» J . im Osten gef . Sonn .
Rastatt . 18. März 1944.

In tiefer Trauer : Johannette Uhle¬
mann geb . Blum ; Else Uhlemann ;
Gerda Uhlemann ; Enkelkinder
Herma u . Jutta ; Uffz . Hans Hen¬
ner , z . Zt . im Felde .

Beerdigung : Dienstag , 15 Uhr , vom
Friedhof seingang .

Mein geliebter guter Mann , unser
lieber Vater

Erwin Blerlnger
Hauptlehrer , wurde . am 28 . 2. von
seinem schweren Leiden unerwartet
rasch erlöst .
Bruchsal , 2. März 1944.

In tiefer Trauer : Frau Priska Bie¬
ringer geb . Heilig ; Kinder : An¬
nemarie u. Adolf Bieringer .

Wir danken alil denen , die »ich in
unsr 'schwer . Leid mit uns verbünd ,
fühlen , sowie allen , die unserm lb .
Vater das letzte Geleit gaben u . ihn
ddi . Blumensp . ehrten recht herzl .

•
Nach kurzem Eheglück nahm
mir das harte Schicksar mein :
inniigstgel ., herzensgt . Marni ,

uns . hoffnungsvollen , lb . Sohn und
Brud ., Schwieget ». , Sohwag . u . Onkel

Wilhelm Pfetzer
Obgefr . in ein . Gren .-Regt . Er starb
im Osten am 24 . 1. im Alter von
31 J . d . Heldentod f. s. gel . Heimat .
Altschweier , Gallenbach 16. 3. 44.

In tiefem Schmerz : rräu Anna
Pfetzer geb . Ernst ; die Eltern :
Aug . Pfetzer u . Frau Anna geb .
Frey ; Bruder : Alfred Pfetzer u.
Familie ; Schwiegereltern : Sebald
Ernst u . Frau Maria geb . Bleich
mit Familie und alle Verwandten .

Am 16. März verschied n-wh läng .
Leiden mein Ib . , treubes . Mann , un¬
ser lb . Vater , Schwiegervater , Bru¬
der , Schwager und Onkel

Karl König
Reichsbahn -Obersekretär .

Khe ., Rintheimer Str . 2 , IS. 3. 1944.
Im Namen der trauernd . Hinter¬
bliebenen : Johanna König Wittfe
und Angehörige .

Die Beisetzg . fand in all . Stille statt

Nach Gottes un^rforschl . Ratschluß
wurde am Samstag mittag nach
schwerer Krankheit unerw . rasch
unser innigstgel . , berzensgt . Kind ,
mein liebes Brüderlein

Horst Max
im Alter von nahezu 1 Jahr in die
Schar seiner Engel heimgeholt .
Khe . Daxlanden . 18. März 1944.
Kleine Federbadh -Str . 10.

In tiefem Schmerz : Max Dannen -
maier u. Frau Erna geb . Reitz
und Schwesterlein Christa nebst
Anverwandten ,

Beerdigung : 21 i März 1944, 16 Uhr ,
auf dem Friedhof Daxlanden .

Die raitf . Anteiln . an d . schw . Leid ,
das mich dch . d . Heldentod m . gel .
Mannes sow . uns . unverg . Sohnes
u. Bruders Obgefr . Max Hertel be¬
troff . hat , sag . wir uns . inn . Dank .

Fr . E . Hertel , Fam . Wilh . Hertel .
Karlsruhe , Fasanenstr . 30 .

Für die viel . Beweise herzl . Teiln .
b . Heimgang uns . lb . Gatten u . Va¬
ters Friedrich Jahraus , Steuersekr .
i. R ., sprechen wir allen uns . innig¬
sten Dank aus . Frau Marie Jahraus
Wwe . u. Angehörige . Karlsruhe ,
Rob .-Wagner -Allee 30 , III ., 14. 3 . 44 .

Für die anläßl . des Todes uns . lb .
Vaters erwies . Teiln . sagen wir all .
unsern herzlichen Dank .

Frieda Mark .
Karlsruhe , Hennebergstr . 1.

Statt Karten ! Für die zahlr . Beweise
aufr . Teiln . an d . schw . Leid , das
uns durch den Heldentod uns . Ib .
Sohnes Herbert betroffen hat , sagen '
wir allen herzlichen Dank .

Familie August Oberle .
Karlsruhe , Augartenstraße 30a .

Für dlie überaus zahlreich . Beweise
herzl . Teiln . beim Heldentod m . in¬
nigstgel . Mannes Obgefr . Karl Rud .
Neck , Wirt z . „ Mohren " , danken
wir herzl . In tief . Leid : Frau Hei .
Neck geb . Seufert u . Tochter Lore .
Kh*., H .-Thoma -Str . 9 , März 1944.

Anläßl . des Heldentodes m . Ib . un¬
vergeßl . Mannes , Hfdw . Heinrich
Kraus durfte ich viele Bew . mitfuhl .
Anteiln . erfahren , wofür ich herzl .
danke . Frau Erna Kraus geb . Maier
u. Angehörige .
Karlsruhe , Tannhäuserstr . 4 .

Für die liebev . Anteiln . b . Heiimg .
m . Ib . Friau , uns . gt . Mutter Anna
Sänger geb . Hartmann sagen wir
allen unseren herzlichen Dank .

Wilhelm Sänger n. Kinder .
Karlsruhe , AVbtalstraße 4.

Für die erw . Teiln . beim Heimgang
uns . Ib . Mutter Frau Klara Nissler
Wwe . danken herzlichst

. Familien Schröck —Nissler .
Karlsruhe , 16. März 1944.

Statt Karten . Für die viel . Beweise
aufr . Teiln . b . Heimgang uns . Ib .
Mutter Karoline Mauch Wwe . spre¬
chen wir allen uns . berzfl . Dank aus .

Die trauernd . Hinterblieb . : Emil
Mauch , Familie Düringer .

Karlsruhe , Kronenstraße 40.

Statt Karten . Für die uns b . Heim¬
gang unserer lb . Mutter erwiesene
Teilnahme -sagen wir herzl . Dank .

Geschwister Großkopf .
Karlsruhe , Herrenstraße 33.

Für die erw . Anteiln . an dem herb .
Verluste uns . lb . Verstorb . Friedr .
Knössel danken wir herzlddi .

Frau Henny Knössel Wwe ., Kin¬
der und Anverwandte .

Karlsruhe , Gottesauerstraße 22.

Für die überaus , viel . Beweise herzl .
Anteiln . b . Heldentod uns . Ib . , un¬
vergeßl . Sohnes u . Bruders Uffz . u .
ROB . Alfred Störk sagen wir innig .
Dank . Familie Franz Stork , Karlsr .,
Robert -Wagner -Allee 30 , 16. 3. 44.

Für die viel . Beweise aufr . Teiln .
beim Heimgang m . lb . Mannes u .
unvergeßl . Vaters sagen wir allen
herzl . Dank . Frau Hermine Schultig
und Kinder nebst Angehörigen .
Karlsruhe , Aloademiiesitr . 16.

Für die ums entgegengebr . auf rieht .
Anteiln . anl . des schw . Verlustes
uns . lb . unvergeßl . Gefall . Uffz .
Fritz Reith jr . sprechen wir hier¬
durch uns . herzlichsten Dank aus .

Familie Fritz Reith .
Karlsruhe , Zirkel 29 .

Für die viel . Beweise inniger An¬
teiln . anl . des Fliegertodes uns . lb .
Sohnes , Bruders u . Schwag . Emil
sagen wir unsern herzlichen Dank .

Fam . Emil Wächter , Bäckermeist .,
und Angehörige .

Karlsruhe , Karlstraße 48 .

Für die viel . Beweise herzl . Anteil¬
nahme bei dem schw . Verluste , der
uns betroffen hat , sagen wir allen
herzl . Dank . Aug . Philipp u. Frau
Paul ine und Angehörige .
Karlsruhe , 17. März 1944.

Für das mitfühl . Gedenken z . Tode
uns . geliebt . Adolf bitten wir uns .
aufrichtig . Dank entgegenzunehmen .

Familie A . Schlick .
Knielingen , Saarlandstr . 96 , 19 . 3.

Für die viel . Beweise auf rieht . An¬
teiln . anläßl . des Heldentodes m . lb .
Mannes sage ich allen herzl . Dank .

Frau Anna Kist u . Kinder .
Gernsbach , 15. März 1944.

Statt Karten . Für die aufr . Anteil¬
nahme z . Heldentod uns . Ib . , unver¬
geßl . Sohnes u . Bruders sagen wir
herzl . Dank . Fam . Aug . Sahrbacher .
Burbach , 12. März 1944.

Für die Beweise herzl , Teiln . beim
Heimgang uns . Wv Entschlaf . Frau
Johanna Feuerstein geb . Hahner sa¬
gen wir innigen Dank . Im Namen
aller Angeh . : Michael Feuerstein .
Offenburg , 15. März 19Ä .

Für die viel . Beweise aufr . i Anteil¬
nahme b . Heldentod mein , geliebt .
Mannes Obergefr . Robert Kögel sa¬
gen wir allen herzlichen Dank .

Fr . Anna Kögel geb . Lorch und
Kinder nebst Angehörigen .

Karlsruhe , 18. März 1944.

Zurückgekehrt vom Grabe uns teur .
Heimgegangenen Jakob Katz dank ,
wir herzl . für die zahlr . Anteiln .

In tiefer Trauer : Frau Mina Katz
mit Kindern und Verwandten .

Khe .-Durlach , 9. März 1944.

Für die viel , yeweise herzfl . Anteiln .
beim Heimgang uns . Ib . Entschlaf .
Bernhard Fichthaler sagen wir allen
unseren herzlichen Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Karlsruhe -Bulach , . 15. März 1944.

Allen denen , die uns beim Hinschei¬
den uns . Ib . Entschlafenen Albert
Zeh , Schmelzer , ihre I'iebev . Anteil¬
nahme bezeigten , sagen wir herzl .
Dank . Elisabeth Zeh geb . Stief .
Khe .-Mühlburg , 19. März 1944.
Peter und Paulplatz 4.

Für die viel . Beweise herzl . Teiln . ,
die Wir beim Hinscheiden mein . Ib .
Mannes , uns . guten Vaters Jakob
Burkhard erfahren durften , danken
wir recht herzlich . Frau Joaefine
Burkhard und Angehörige .
Bretten , 13. März 1944.

Statt Karten 1 Für die viel . Beweise
innig . Anteiln . b . Heimgang m . Ib .
unvergeßl . Mannes u . treus . Vaters
Alfred Kühn sagen wir allen uns .
herzl . Dank . Frau Frieda Kühn geb .
Speck mit Kindern u . Anverwandt .
Oetigheim , 14. März 1944.

Für die viel . Beweise herzl . Teiln .
anläßl . des Heimgange « uns . Ib. Ver¬
storb . Theresia Klumpp geb . Gut¬
mann sagen wir allen uns . innigst .
Dank . Die trauernd . Hinterbliebenen .
Rastatt , 15. März 1944. <

Für die innige Anteilnahme bei d .
schw . Verluste m . herzensgt . u . hoff-
nungsv . Sohnes Feldw . Heinz Bauer
sagen wir allen unsern herzl . Dank .

Die tieftrauernde Mutter : Frau
Frieda Bauer Wwe . u . a . Anverw .

Rastatt , 14. März 1944.

Für die viel . Beweise , herzl . Anteil¬
nahme b . Heldentode uns . Ib ., un -
vprgeßl . Sohnes Pz .-Gren . Hermann
Klumpp sagen wi/ herzlich . Dank .

Hermann Klumpp u. Familie .
Kappelrodeck , 11. März 1944.

Für die überaus zahlreich . Beweise
herzl . Anteiln . beim Heiimg . uns .
Ib . Verstorb , Johannes Hahn sagen
wir allen herzl . Dank . Im Namen
aller Angeh . : Fam . Stefan Rieger .
Gaggenau -Oltenau , 14. März » 1944.

Für die uns beim Heimgang uns . lb .
Entschlaf . Hermann Mehl in erwies .
Anteilnahme danken wir herzlich .

Im Namen d . trauerd . Hinterbl . :
Frau B . Mehlin u. Anverwandte .

Bühl , 14. März 1944.

Für die viel . Beweise herzl . Anteil¬
nahme b . Heimgang uns . lb . Mutter
Johanna Kraus Wwe . geb . Weis
sagen wir allen ein herzl . Vergelt ' s
Gott . Im Namen aller : Fam . Franz
Kraus . Oberbühlertal ,Grasiweg 3,
12. März 1944.

Statt Karten . Für die herzl . Anteil¬
nahme anl . des Heldentodes uns . lb .
einzig . Sohnes Gefr . Franz Anton
Gräßle sagen wir herzlichen Dank .

Fam ' Iie Anton Gräßle , Zugfülirer .
Rammersweier , 15. März 1944.

RHEINGOID . „ Man r« de mir nicht
von LUb « ." * * 2.30 Uhr .

Purlach . Kall . PI » goldene Spinne . *

Unterrieht
Bretten . Höhere Handelsschule . Auf¬

nahme f . d . Schkulj . 1044/46 Montag
u . Dienstag (20. u . 21. 3.), soweit
noch nicht gem -eldiet , v .

' 9— 12 Uhr
vorm . u . Dienst , nachm . 14—16 U.
Bei der Ann >el :ig . Itt da « l-etrte
Schulzgn . vorzuteg . Der Schulleiter .

Theater
Staat «th . 22. Z., 18.00, 21. MI . Schwan

». Paiaro u. Glannl Schlcchl . KI.Th.
22. 18.00 Stündchen bal Nacht .

Filmtheater
* Jugendliche Uber 14 Jahre zu gel .

UM . Letzte Tage . 2.00, 4.16, t .46 Uhr
,,Dle beiden Schwestern ".

CAPITOL. 2.00, 4.15, «.45 „ Ein Mann I.
m. Frau " . M.Schneider , 5.Riemann -* *

GLORIA-PAll . 2 .00, 4 30, < 46 „ Gefühf -
llcher Frllhllng "

, O . Tichechowa ,
3 . Breuer . * Vergnüglich . Ufa - Film .

Btll . „ Umterbl .Walier ". 2.15,4 .30,6 .45
ATLANTIK. „ Hab mich lleb ". * * Ab 2.Z0.
KAMMER. Einmal der Hebe Herrgott

• ein • ». 2.30 , 4.« und 7.00 Uhr .

SCHAUBURG . „ Zlrkui Renz " . 2 30 U.
Durlach . Skala . „ Rote Orchideen ."* *
Durlach . M.T. Der welBe Traum . *

Veranstaltungen
COIOSSEUM THEATER. 19.30 U. Groß -

varietö : „ Zum FrUhllngtanfang " .
Vorverkauf ab 15 Uhr .

CENTRAL-PAIAST Karlsruhe . 19.15 Uhr
unser « Varlettichau .

REGINA Khe . 19.30, Mr. u . So . 16.30
Uhr : „ Bunter FrUhllng «r« lgen " .

K. d . F.~ Veranstaltungen
Bruchsal . KdF.-Vetanstaltg . Bruchsal ,

Abtlg . Theatergemeind -e . Samstag ,
25. Marz 1544. 15 30 Uhr , Bürgerhof ,
Bruchsal , „ Der zerbrochene Krug " .
Lustspiel In e . Aufrug von Hein -

' rieh von Kleist . Karten zu M 1.50,
1.20 i>. 1.— ab 20. und 1.— ab
1.20 u . 1.— ab 20. Z. 44 auf der
Kreisdienstst . WildoricKslr . 34 z . h .

Geschäftliche
Empfehlungen

Möhmaschin . -Reparaturen übernimmt
an sämtlichen Fabrikaten Leopold
Sutter , Khe ., Nähmaschinen -Spe¬
zialist , Feldbluinenweg 3. Schr * i-
ben Sie eine Postkartei (23058)

Kreis Rastatt
Volksbank Gernsbach e .G.m.b .N. Die

Mitglieder unserer Genossenschaft
werden hiermit zu der am Wtttw .-,
29. März 1944, nachm . 14.30 Uhr , im
Gasthaus „ Zum wilden Mann " in
Gernsbach stattfindenden ordentl .
Generalversammlung freundlichst
eingeladen . Tagesordnung :
1. Bericht des Vorstandes über das

abgelaufene Jahr und Vorlage
der Rechnung für 1943.

2. Bericht über die durch den Auf¬
sichtsrat vorgenomm . Revisionen .3. Genehmig , d . Bilanz sow . Entlast .
des Vorst , u . des Aufsichtsrates .4 . Beschlußfassung über die Ver¬
wendung des Reingewinnes .5. Wahlen in den Aufsichtsrat .

6. Wünsche und Anträge .
Gernsbach , 20. 3. 44 . Der Vortitz . d .
Aufslchlsrat . : Ernst Herrmann . Die
Jahresrechng . liegt ab heute zur
Einsichtnahme für uns . Mitglieder
im Geschäft «lokal auf .

/
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